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& ſem kleinen Hiſtori⸗ 


% zn m hohe Rahmen die 


er ſchen Werckchen von 


> Se ph Neu⸗ 


en nel Vesfais alle habe mich 
esfalls unterwaunder⸗ 
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mot 14 wie er — allein 


Dero hohen Affection nechſt 
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mein eigenes / ſondern ein er⸗ 
ich weiß / daß Ew. Ew. Ew. 


eee auch hier gnaͤdig 


Theils zuzuſchreiben; ſondern 
auch Dero unverdiente hohe 
Gnade und bißherige vielfaͤl⸗ 
tige Gnaden⸗Bezeugungen 
mit unſterblichen Dancke ve- 
neriren. Ich geſtehe gar ger 
ne / das Opffer ſey viel zu ge 
ringe / und darzu noch nicht 


borgtes. Jedennoch aber weil 


Hoch⸗Wohlgeb. Moch⸗Wohl⸗ 
geb. Moch⸗Mohlgeb. meine 
Armuth und eigenes Unver⸗ 
moͤgen wiſſen / ſo werden Sie 


geru⸗ 


ruhen meinen Willen an 
ſtatt der That guͤtigſt anzuneh⸗ 


\ 
„ 


men: als warum denn auch 


zugleich hiermit gehorſamſt 
will gebethen und mich und die 
Meinigen Dero hohen Afte- 

cron und beſtaͤndigen Paro: 
cinio und Gnade beſtens em̃⸗ 
pfohlen haben / mit beygefuͤn⸗ 
ten andaͤchtigen und hertzli⸗ 
chen Wunſche daß der HErr 
aller Herren Dieſelben ferner? 
hin mit ſeinen vaͤterlichen 
Schutz⸗Fluͤgeln bedecken alle 
beſchwehrliche Leibes Mala. 
dien von Ihnen abwenden be⸗ 

ſtaͤndige Beſundheit dagegen 
oel er 
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verlelhen Der Jahre vermeh⸗ Nrrneh⸗ 
ren / alles / was Sie kraͤncken 
moͤge / zuruͤck treiben / und Sie 


nebſt Dero Hoch⸗Adelichen 


Saamen zum Seegen üer 
undewiglich feßen wolle! Der 
ich Lebenslang mit allem re⸗ 
Ipect verharre Ew. Ew. Ew. 
Hoch⸗Wohlgeb. e 
geb. Hoch⸗ Wohlgeb. 1 


N Meine guaͤdigen Herren und 


Hochgeneigteſten Lene 


N er 5 En . Diener und unab⸗ 
llaäͤßiger Vorbitt r bey G Ott 


Martin Friedrich Voſſius, 
J er in apa | 


cheers Meine Werck 


N chen iſt vor 215. Jahren von 
dem Autore als eine Miſſive 
Nan einen groſſen König in 
Oiſpaniſcher Sprache ab⸗ 
gelaſſen, einige Jahre dar⸗ 
auf von Michael Herrn in 
die ae Sprache uͤberſetzet, und 
nebſt vielen andern zum Theil hieher ge⸗ 
hoͤrigen Schrifften zu Augſpurg im Jahr 
EHriffi 1534. in Folio durch George 
Ulrichern von Andla gedruckt worden. Da 
nun dieſes Werck bißher ziemlich raar wor⸗ 
den, dergeſtalt, daß mir nicht mehr als nur 
2. Exemplaria, und das eine noch darzu ſehr 
defect zu Geſichte kommen, ungeachtet doch 
ohne einigen Ruhm zu melden, viele ſchoͤne 
Privat - und Publique -Bibliochecken durch⸗ 
zuſuchen Gelegenheit gehabt, auch wohl bey 
groſſen Leuten, die von der Polyhiftorey Pro- 
feſſion machen, vergebens darnach gefra⸗ 
get; ſo habe mich endlich erkuͤhnet, dieſes 
als eine ſehr merckwuͤrdige Pice daraus abzu⸗ 
bopiven ‚und hiermit dem geneigten Leſer zu 

I . 


Vorrede. 


feinen Vergnügen durch einen neuen Abdruck 


zu communiciren. Daß ich aber demſel⸗ 


ben den Titul der alleraͤlteſten Nachricht von 
Veſputium den Autorem vor de ſelben Er⸗ 
finder angegeben, daran vermeyne nicht 


der Neuen Welt vorgeſetzet, und Ame 


u 
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ahrheit geſchrieben zu haben! Den 


7 


nebſt vielen andern inſonderheit der gelehr⸗ 
te Herr Meliffantes in dem aten Theil fer, 
ner Geograph. Noviſſimæ Edit. de 1720. 
pag. 616. bezeuget. Welches denn auch 
die alten Hiftorici und Geographi 127 
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un dale und daher dieſem neuge⸗ 
fundenen Welt⸗Theil von feinem Erfinder 
dem Amerieo den Nahmen America bey⸗ 
geleget. Iſt aber Americus Veſputius | 
de elben Erfinder ‚fo muß dieſe feine Nach⸗ 
richt billig die alleraͤlteſte ſeyn, weil man von 
0 hriſtophoro Columbo nicht weiß/ daß er 
von ſeiner Expedition etwas eigenhaͤndig 
‚hätte aufgeſetzet, ſo jemahls durch den Druck 
wäre bekannt gemacht worden. 
Indem ich aber dieſes ſchreibe, ſo geſchie 
bet Se nicht aus der Abſicht und in der 
Meynung, als wenn ich nicht geſehen und ger 
leſen hätte die ſchone und gar artige Difler- 
tationem Hiſtorico-Criticam; welche der ge⸗ 
lehrte Herr Joh. Frid. Stüvenius de Vero no- 
vi orbis inventore, vor wenig Jahren nem⸗ 
lich 1714. zu Frauckfurth am Mayn in 8 vo 
ediret. Denn ob zwar geſtehen muß, daß 
derſelbe in dieſer Diſſertation faſt alle Mey⸗ 
nungen angefuͤhret, die die Gelehrten von 
America und deſſen Entdeckung hin und her 
haben, und billig desfalls nicht ſonder Ver⸗ 
gnuͤgen von ( allen und jeden kan geleſen wer⸗ 
ww a iR doch feiner Meynung, die ſehr 
iſt / noch nicht gaͤntzlich e, 
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tten, wann er Martinum Böhemum oder Be. 


N haaim, einen Nuͤrnbergiſchen Patritium, vor 
1 den Erfinder und Entdecker Americæ angie | 
bet, und behaupten will, daß derſelbe weit 
) vor Columbo nach Americam gekommen, | 
bb gleich ſolches als ein gebohrner Deutſcher 
gerne thun, und unſern Deutſchen auch 
dieſe Ehre der Erfindung gerne laſſen und zu⸗ 
eignen wollte: allermaſſen die desfalls ange⸗ 
brachten Argumenta und Beweiß⸗Gruͤnde 
ohne einer weiteren deduction nicht ſuffiſant 
ſcheinen, eine faſt durchgehende Meynung zu 
verwerffen, und eine gantz neue vollkommen 
zu erhaͤrten. Und ſo lange dieſes nicht ge⸗ 
ſchie het, fo lange bleibet Americus Veſputius 
auſſer Streit der Erfinder der Neuen Welt / 
ſo von ihm America genannt wird, Jedoch dem 
Columbo ſeine Ehre dadurch nicht benom⸗ 
men) und feine davon ertheilete Nachricht die 
alleraͤlteſte. Wird nun dieſe des Ameriei 
alleraͤlteſte Nachricht, von der von ihm erfun 
denen Neuen Welt, der geneigte Leſer wohl 
auffnehmen, dergeſtalt, daß den Herrn Ver 
leger ſeine allhier angewendete Unkoſten 
nicht gereuen, ſo ſollen mit eheſten noch un 
terſchiedliche andere hieher gehörige alte un 
hin rar 
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. Tractitchens erfolgen, infonderhei 
die Dr 


die Dritte von denen vier Tage⸗Reiſen, ſo 
auch AmericusVeſputius aufgefi etzet, und dar⸗ 
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rals einmahl beruffet. 


e 183 \ 


chens betrifft, fo muß zwar frey geftehen ‚daß 


dieſelbe zum öfftern recht N heraus 


licaten Deutſchen nicht ſehr angenehm klingetz 


be auf 


leichter 


* > 
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einem und dem andern Ort in etwas geaͤn⸗ 


dert, allwo fie nemlich denenjenigen, die von 
denen Studis feine Profeflion machen, gar zuů 


obſeur und dunckel hätte ſenn mögen. 


tauch 


aber dieſe von Michael Herrn 
e Verſion dieſes Werck⸗ 


auf er ſich in der gegenwartigen Nachricht 


mt, und in den Ohren unſerer jetzigen de⸗ 


ts deſto weniger aber ſo habe jedoch dieſel . 
be auf Einrathen eines Gelehrten Mannes 
nicht umſchmeltzen wollen, ob es gleich mit gar 


Meine zufällige Anmerckungen, welche 


hin und wieder bey dem Werckchen gemacht 
hatte, habe voritzo mit Fleiß weggelaſſen, 


wuͤnſchende, daß ein Geſchickterer derglei⸗ 
chen einmahl beyfügen, und die application 
überall nach Americr heutiger Eintheilunngn 
machen mochte. Sintemahl daher meines 
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Erach⸗ 


Stendal aus der Alten Marck, zu Jena 


3 Vorrede. 
Erachtens nicht allein dieſem Werckchen, ſon⸗ 
dern auch der Entdeckung Americæ ein groſ⸗ 
ſes Licht zuwachſen wuͤrde. 
Sohnſten muß allhier, um dieſes mein Vor⸗ 
haben zu juſtificiren, bekennen, daß mir de 
rerjenigen Vorhaben jederzeit ſehr wohl ge⸗ 
fallen, welche nicht allein begierig geweſen, 
allerhand alte und rare Schrifften mit vie⸗ 
ler Muͤhe und groſſen Unkoſten zu ſammlen, 
und ihren Buͤcher⸗Vorrath und Muſca da; | 
mit anſehnlich zu machen; ſondern ſich auch 
allemahl willig und bereit finden laſſen, die⸗ 
ſelben zum Dienſte anderer entweder mit 
oder ohne ihre Anmerckungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen zum neuen Abdruck zu befördern: 
wie denn dergleichen Maͤnner von dem vor⸗ 
trefflichen Herrn Doctor Joh. Franc. Bud- 
deo, hochberuͤhmten Profeſſore Theologiæ 
Ordinario auf der Weltberuͤhmten Univer⸗ 
ſttaͤt Jena, meinem ehemahligen getreuen 
Præceptore und groſſen Gönner, gar ſehr 
heraus geſtrichen werden, in feiner gelehr⸗ 
ten Diſſertatione Præliminari, welche er de | 
nen fuͤnff Buͤchern des Diodori Tuldeni de 
Cognitione ſui, die Herr C. F. Goldbeck von 


1706. 
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776 zum andernmahl ediret, pr eee 
ret at, und darinnen er quædam a Tul- 
deno obfeurius dicta feiner Gewohnheit 
nach gar herrlich und deutlich illuſtriret hat. | 
Daher r mir denn an meinem wenigen Orte 
lich 8 Crempel faſt jederzeit zum 
Exemp el der Nach folge vorgeſtellet, und die⸗ 
ſes abſenderlich um ſo vielmehr, dieweil 
wahrgenommen, daß es bey dem heutigen 
delicaten Seculo eine recht delicate Sache 
etwa 18 von ſeinen eigenen Gedancken zu pu⸗ 
bliciren. Daß ich in der Colligirung ſo viel 
El Fleiß und Unkoſten angewendet, 
ein weniges Vermögen und Gelegen⸗ 
verſtatten wollen, iſt mir am beſten be⸗ 
lg Daß aber darinnen nicht gantz un⸗ 
gluͤcklich geweſen, koͤnte ich mit vielen Zeug⸗ 
niſſen gelehrter Männer, als des berühmten 
Herrn Hermanni von der Hardt, Herrn 
M. Frickens und anderer darthun, wenn 
mir nicht dieſes Zeugniſſes gnung ware, daß 
innerhalb wenig Jahren bey nahe 20. ſchoö⸗ 
ne alte und rare Deutſche und Lateiniſche 
Opuſcula, von vielen Gelehrten, ohne eintzi⸗ 
gen Zuſatz und Verbeſſerung, von neuen 
wieder waͤren herausgegeben / und von der 
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ſtens colligivet gehabt, und denen ich auch 
leichtlich hierinnen hatte würden zuvor kom⸗ 


Vorrede. 


gelehrten Welt wohl aufgenommen wor⸗ 
den ‚welche ich aus dieſer Abſicht ſchon laͤng⸗ 


men, wenn es mein Ammt⸗ Zeit, Gele⸗ 
genheit und andere Umſtaͤnde hatten ver⸗ 
ſtatten wollen, oder welches das meifte, daß 


ich nichts laͤugne, ſich ein williger Verleger 
darzu finden / als die heutiges Tages groͤſten 


Theils, wiewohl zum öfftern mit ihrem groß 
ſen Schaden, ihren Verlag auf das groſſe 
und hohe Anfehen derer Autorum wenden: 
welches doch öffters nicht weiter gilt, als in 
dem Umkreiß der Mauren, darinnen ſie ſich 
befinden. Exempla ſunt odiofa.. Und wer 
kan dafur, daß es auch hier öffters eintrifft: 
Mundus vult decip. i. 

Die Welt will unter einem Schein, 
Zum dfftern gern betrogen ſen. 


PN 


Womit den geneigten Leſer der Gnaden 


Gotes, ſich aber deſſen beſtaͤndigen Wohl⸗ 
wollen und guͤtigen Urtheil empfiehlet 


D.er Editor 
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em Allerdurchleuchtigſten 


denato, Koͤnig zu Hieruſalem und 
Sicilia / Hertzogen von Lottringen 
und Barrn, entbeut Americus Veſputius 
ſein ſchuldig Ehrerbieten, und de. 
mamuͤthiges Befelhen. 
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ęlerdurchleuchtigſter Rss 
X nig. Es verwundert ſich viele 
55 deine Majeſtaͤt ob dieſem 
Frevel, daß ich nicht Abſcheuen 

8 hab, ſo lange Brieff an dich zu 
2,0. Sebreiben, ſo ich weiß wie un⸗ 
juͤßig du Ina in ernftlichen Raͤthen, und 
nbfigen Geſchaͤfften des gemeinen Nutz. 
Be mag ich vielleicht geacht werden, nicht 
lein Frevel, ſondern auch zu viel muͤßig. Die⸗ 
eil ich dir zuſchicke Ding, die dir ungemeß 
ind, mit ſolchen ungezierten Worten, zuvor 
> fie dem Könige von Eaftilien am erſten zuge⸗ 
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ander lerneten unter den frummen und geijtlil 


kennen, ſo ſie bedencken wird, die fru klich 
Geſelſchafft, die wir in de; Jugend mit einande 
gehabt haben, als wir Grammaticam mit ein 


cher. Vruder von Sanct Marx, des Leben un 
Lehre bewehrt war, und unter Georgio An 
thonio Veiputio, meiner Mutter Bruder, un 
wolte GOtt, ich hätte deſſelben meiner Mutte 
Bruder Fußſtapffen mögen nachfolgen, fo tal 
re ich ohne Zweiffel ein ander Mann dann ie 
bin, wie auch Perrarcha fagt, Doch wie A | 
zus 1 1 75 I | 
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uet ich nicht, daß ich der bin, der ich | 
. Dann ich habe alle wege zu Tugend und 4 
unſtliche e Luſt gehabt. Wo dir 
ıbe 9 Diele "Be reibungen gar nicht gefallen 
1 10 muß ich fagen, wie Plinius zum Me- 
enaten ſchreibt. Haſtu etwan eine Luft zu 
neinen Schimp 99 Wiewohl aber 
eine Maſeſtat ne End in Geſchaͤfften des 
gemeinen Nutz bemuͤhet iſt, doch magſtu et⸗ 
van fr viel Weyl entrücken, daß du dieſe (wie⸗ 
5 3 Ding) uͤberleſeſt, dann es wird 

zuſt mitbringen von feiner Neue wegen. Du 

wirſt rſt aus dieſem meinem Schreiben nicht we⸗ 
nig Ergoͤtzligkeit haben, nach den Sorgen und 

Bedencken anderer Geſchaͤfften, gleichwie der 
30 thut, ſo man ihn in andere Speiß if 

fo . er ihnen auch einen guten Ge⸗ 

jack und beſſert die Dewung. Wo ich 
zu viel lang are ſeyn, ſo bitt ich mirs zu 
vergeben, gehab dich wohl. 
2 5 e Es ſey deiner Majeſtät 
u aß ich zum erſten in Kauffmannshen⸗ 
an dieſe Land kommen bin. Und als ich in 
denſelben Dingen vier Jahr geſchaͤfftig war, 
und mancherley Veraͤnderung des Gluͤcks ſa⸗ 
he, und merckte wie die zergaͤnglichen Güter 
den Menſchen eine Zeitlang hoch auffbrachten, 
auf daß ſi e ihn hernach deſter tieffer niederwuͤrf⸗ 
en, der vor viel gehabt hat, da nahm ich mir 
ur, nachdem ich viel und mancherley Zufell 

kitten hett, ſolche 7 zu verlaſſer, 75 
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„ Aukeralerſte Nachricht 


und zu derſelben a t erwehlte mich 
auch ſein Herrlicheyt. Alſo fuͤh r aus an 
zweintzigſten Tag May Anno 1497. von den 


waren, deren un 


das wird deine Majeſtat hernach vernehmen. 
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das Ende meiner Arbeit auf loͤblicher un 
ſtandfeſter Dinge ſetzen, und ſchickte mid 
mancherley Ende der Welt, und wunderlich 
Dinge zu ſehen. Dazu hat ſich begeben begue 
me Zeit und ſtadt. Dann der Konig von Ca 
ſtilien Ferdinandus ließ vier Schiffe zuruͤſten 
die neue Land gegen Niedergang ſolten ſuchen 


uhren wir aus an 


Port Galicie, und nahmen unſern Weg durch 
den groſſen Buͤſam des hohen Meers. It 
derſelben Farth ſeind wir achtzehen Mong 
ausgeweſt, und fanden viel feſtes Erdtricht 
und unzaͤhlbahre Inſeln, die faſt all ak 
| für Alten nicht gedacht haben 
Dorum glauben wir auch, ſie haben nichts da 
von gewuſt. Es triegen mich dann auch meit 
Sinn, fo habe ich geleſen, daß fie geacht haben 


das Meer fen gar leer und ohne Leute. Dei 


Meynung iſt auch der koete Dantes geweſt, de 
er im achtzehenden Capitel von der Heller 
ſchreibt, und den Tod Uiysfis erdenckt. Was 
ich aber fur wunderliche Ding geſehen habe, 


Die Erle Scifarth. 


IM Jshr nach der Geburth EHrifti 
AR 7. am zweintigſten Tage des D 5 


4 er 


| 


von der neuen Welt. 
ren wir aus von dem Port Gallicie mit 
Schiffen, und kamen zu erſt an die 


üͤckhafften Inſeln, nun groß Canaria ge 


und erhebt ſich der bolus daſelbſt ſteben und 
wantzig und zwey Dritteil eines Grad. und lie» 
en von der Stadt Vlisbona da dis Buch ge⸗ 
ſchrieben iſt, 280. Leucken. (a) Dahin kamen 
wir mit den Winden zwiſchen Suden und 
Nord⸗Weſten. Daſelbſten verſahen wir uns 
mit Holtz und Waſſer ſamt andern nothwendi⸗ 
gen Dingen, und als wir daſelbſt acht Tage 
berzehreten, da befahlen wir uns Gott, un | 
engen unſer Reyß von dannen an mit auff⸗ 

r und fuhren mit Weſten⸗ 
Wind und einer Quard Nord⸗Weſten, und 
he wir fieben und zwantzig Tage alſo gefahren 
waren, da kamen wir an ein Land, des meyn⸗ 
en wir ſatt ſeyn, und lieget von groß Canaria 

zuf tauſend Leucken, ohne daß es in der duͤrren 

Schnur (o) bewohnt iſt, das merckten wir dar⸗ 
bey, daß ſich der mitternaͤchtliche Polus da⸗ 
elbit ſechzehen grad erhebt, und liegt 75. grad 
dach 


() Das iſt 140. deutſche Meylen. Denn 1. Leucke iſt 

ſo viel als 2 deutſche Meyle nach Adami Tbilonıs 
Rechnung. Wiewohl andere 4. Leucken auf 1. deut⸗ 
ſche Meyle rechnen. e | 
(e) Alſo hat dem Uberſetzer Zonam Torridam zu ver- 


titten beliebet. 
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6 Alleraͤlteſte Nachricht | 
mehr gegen Niedergang, dann die Inſeln der 
groſſen Canarie, alſo zeigeten alle Inftrument,| 
Daſelbſten warffen wir die Ancker vornen zum 
Schiffen aus, und feſten unſere Schiff andert 
halb Leucken von dem Geſtaden, und loͤſten et» 
liche Schifflein daſelbſt ab mit Waffen, und 
Leuten geruͤſt, mit denſelben kamen wir an das 
Land, und ſo bald wir dahin kamen, da fanden 
wir ein unzaͤhlbahr nackend Volck an dem Ge⸗ 
ſtaden, die ſahen als hatten fie ſich ob uns ent ⸗ 
ſetzet, vielleicht darum, daß ſie uns alſo gekleydet 
ſahen, und anders gefarbt, dann ſie waren. Da 
ſie uns ſahen ankommen ſeyn, da flohen ſie alle 
auf den nechſten Berg. Von dannen kund⸗ 
ten wir ſie weder mit Winden, noch Deuten, 
noch einigen Zeichen der Fruͤntſchafft bewe⸗ 
gen, daß ſie zu uns kaͤhen. Re. 
Als aber die Nacht herzu brach, und unfert] 
Schiffe auch nicht an einen ſicheren Ort ftun-f 
den, dakamen wir wieder zuſammen, auf daf 
wir uns am Morgen von dannen machten, und 
etwan einen ſicheren Port ſuchten, da wir un 
fern Schiffen eine ſichere Stellen hetten. Ale 
wir das zu rath waren worden, ſegelten wir mil 
einem Winde der erhub ſich an dem Gebuͤrge 
und fuhren ſtets am Lande hin, daß wir dae 
Volck beruffen möchten, und fuhren alſo zwerf 
gantzer Tage, da funden wir einen ſehr beque 
men Port für unſere Schiffe, daſelbſt blieben 
wir nicht mehr, dann eine halbe Leucken vom 
truckenem Lande, da ſahen wir aber eine 01 
zahl, 
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zaͤhlbahre hre Menge des I Volcks, die begehrten | 
2 e und an zuſprechen, und kamen 
am ſelben Tage mit 8 Schifflein an das 
Seite den, ve 5 auf das Land hinaus in 
e viertzig Mann, da entſchlug 
Volck immer unſer und unſerer Ge⸗ 
— cha, alſo, daß wir fie in keinem Weg 
eſpräch bewegen moͤchten, ohne etliche 
eh wir zu uns zogen, und gaben ihnen 
Schellen, Spiegel und Criſtallen, G e | 
ind dergleichen Schlechte Dinge. Da wir die⸗ 
elben geſichert hätten, d da kamen ſie, und han⸗ 
delten mit uns umb Frieden. Als aber die 
Nacht herzu kam, da entſchlugen wir uns von 
hnen, und giengen wieder in unſere Schiffe, 
ind lieſſen fie am Lande 
Am andern Morgen frühe, da ſahen wir a⸗ 
er eine unzaͤhlbahre Menge von Mannen und 


Weibern, die fü hreten ihre Kinder mit ihnen an 


as Geſtaden. Da ſahen wir, daß daſſelbe * 


Volck allen ſeinen Hauß rath bey ihm hett, wie 
er war, das wird hernach angezeiget. D Dann ih⸗ 


er viel, fo bald wir uns gegen dem Lande nahe. 


en, da fielen fie ſelbſt in das Meer, dann fie Fund» 
en faſt wohl ſchwimmen, und kamen uns ent⸗ 
egen ein Armbroſt⸗Schuß weit, und empfin- 
en uns fruͤntlich, und miſchten ſich unter uns 
nit ſolchem Vertrauen und Sicherheit, als 
aͤtten fie lange Zeit bey uns gewohnet, und 
nit uns gehandelt, das war uns dazumahl nicht 
ane f Sn Be Sitten, er 
w 
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wirs an ihnen geſehen haben, dieweil es ſich al⸗ 
ſo zutraͤgt, wollen wir etwas hernach anzeigen. 
So viel nun ihr Leben und Sitten betrifft, 
ſo gehen ſie alle nackend beyde Mann und Weib, 
und decken ihre Scham nicht mehr, dann da ſie 
von Mutterleib kommen. Sie ſind einer 
ziemlichen Lange und ausbindig wohl pro⸗ 
portionirt. Ihr Fleiſch iſt rothfarb wie eines 
Loͤwen Haut, und iſt zu glauben, wo fie wie wit 
gekleydet giengen, ſo wuͤrden ſie gar weiß. Sie 
haben nie kein Haar an ihrem Leibe, dann 
auf dem Haupt, deſſelben haben ſie viel und 
fait ſchwartz, zuvor die Frauen, die ſolch dick 
ſchwartz Haar huͤbſch macht, von Angeſicht 
ſeind ſie nicht faſt ſchoͤn, dann fie haben breite 
Angeſicht, wie man in Tartarey ſieht. Sie 
laſſen ihnen auch kein Augbrawen oder ander 
Haar, dann allein auf dem Haupt wachſen, 
dann fie haltens für ein viehiſch Ding. St | 
alle beyde Mann und Weiber feind zu gon und 
lauffen faſt leichtfertig und ſchnell, dann es il! 
einem Weibe ein klein Ding, ſo ſie zwo Leucken 
an einander lauffen ſoll. dan dem fuͤrtreffen fiel 
uns Chriſten ſehr. Sie ſchwimmen fo behend) 
und weit, daß es zu verwundern iſt, und in dem 
fuͤrtreffen die Weiber den Mann, wie wir offllı 
geſehen haben, da wir etwan ein Weib zwo Leu 
cken im Meer haben ſehen ſchwimmen ohne 
alle Auffenthaltung. Ihre Waffen ſind Bo 
gen und Pfeil, die kunten ſie faſt ſaͤuberlich 
machen. ee * 
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Sie haben weder Eiſen noch ander Metall, 
aber dafur machen fie Fiſch⸗Zaͤhne an die Pfei⸗ 
le, und daß fie deſto ſtaͤrcker werden, fo brennen 


\ * 


ändere Antwort, dann daß fie ihre Vor⸗Eltern 1 
heit dahin, und iſt niemand verbunden, ohne alle 
Koͤnige und Herren. | 
* | A7 Dau 
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Dann bereiten ſie ſich allermeiſt zum Kriege, 
ſo ihre Feinde etwa einen von ihnen gefangen, 
oder erwürget haben. Alsdann muß der ültes | 
ſte Freund von des Geblüthe der umbkommen 
oder gefangen iſt, auffſtehen, und gehet auf die 
Gaſſen, und ſchreyet, und beruffet ſie alle, daß 
2 mit ihm in den Krieg ziehen ſollen, den Tod 
eines Verwandten zu raͤchen. So haben fie 
| alle ein Mitleyden mit ihm, und rülten ſich 
1 ſchnell zum Kriege, und überfallen ihre Feinde 
urblitzlingen. Sie haben kein Recht oder Sex | 
ii richt, fie ſtraffen auch ihre Ubelthater nicht. 
Auch die Eltern ſtraffen oder lehren ihre Kinder 
6 nicht. Sie ſeind in der Rede einfaͤltig, aber 
N ſonſt find fie gefchent und ſchalckhafftig⸗ Sie 
reden felten und mit niedertraͤchtiger Stimme, 

ſonſt halten ſie die Form der Rede wie wir. 
Ihre Stimmen machen ſie zwiſchen den Zah⸗ 
nen und Lefftzen, aber andere Woͤrter brauchen 
ſie, dann wir. Es ſind viel Veraͤnderungen 
der Sprachen bey ihnen, dann je über rod. 
Leucken findet man eine andere Sprache, da 
keine die andere verſtehet. 1 
Zaum Eſſen halten ſie eine viehiſche Art, 
dann ſie nehmen keiner Zeit wahr, es ſey Tag 
oder Nacht, ſo eſſen ſie, ſo offt als es fie gelu⸗ 
ſtet. So ſie eſſen, ſo liegen ſte auf der Er⸗ 
den, darzu brauchen ſie kein Tiſth⸗Tuch oder 
dergleichen, dann fie haben gar kein Leinen oder 
ander Tuch. Sie eſſen aus irrdenen Schuß 
ſeln oder Kuͤrbs⸗Schaalen, die bereiten ſie ih⸗ 
75 nen 


wir mit ihnen redeten, daßſie das Waſſer 
ſchaͤndlich von ihnen lauffen lieſſen. Sie ha⸗ 
ben kein Geſetz oder eheliche Buͤndniß mit ihren 
Weibern, ein jeder nimmt fo viel Weiber als 
er will, und wann er will, fo ſchlaͤgt ers wieder 
von ihm, nicht angeſehen, daß es Schand oder 
unrecht ſey. Dieſer Freyheit gebrauchen ſich 
beyde Mann und Weiber. Sie ſeind nichts ei⸗ 
frig, oder faſt unkeuſch, und die Weiber mehr, 
dann die Manner, und daß ſie ihren unerſaͤttli⸗ 
chen Lüften Genuͤge thun, ſo haben fie etliche 
Zaubereyen und Kuͤnſte darzu, davon ich it | 
nicht reden will. Kinder zu gebaͤhren ſeind fie 
faſt fruchtbahr, u. fo fie ſchon ſchwanger ſeind, 

ſo vermeyden ſie darum keine Arbeit oder Muͤ⸗ 
he. Sie gebaͤhren auch ohne groſſe Schmer⸗ 
tzen, dann am andern Tage ſeind ſie ſchon 1 
2 der 


. 
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12 Alleraͤlteſte Nachricht 
der friſch und geſund, und gehen wohin ſie 
[N wollen, dabey find fie fo rein und geſund wie die 
1 aol Sie ſeind aber ſo teuffeliſch und 
10 chaͤndlich zum Zorn und Haß geneiget, daß wo 
. ſie ihren Mann erzürnen, ſo haben ſie etliche 
| Zauberey, Damit toͤdten fie ihre eigene Kinder 
[N in ihrem Leibe aus Zorn, und alſo kommen uns 
1 zaͤhlbahre Kinder in ihnen um. Sie haben 
1 huͤbſche wohlgeformte Leiber, daß niemand 
. nichts ſtraͤffliches an ihnen ſehen kan, und wies | 
wohl ſie nackend gehen, ſo tragen ſie doch ihre 
I Schaam alfo verborgen, daß mans ihnen nicht 
geſehen kan, dann allein die forderſte Gegne, 
die man das Unter⸗Bruͤſtlein nennet, das hat 
auch die Natur, zierlich zu ſehen, am Tag ge⸗ 
| laſſen. Sie achtens aber auch nichts, dann 
j fie entſetzen ſich als Teufel ihre Scham zu zei⸗ | 
gen, als wir Mund und Naſen. Es ware ein 
groß Wunder bey ihnen, ſolt ein Weib lap⸗ 
pende Dutten oder einen runtzelichten Bauch 
haben umb vieler Geburth willen. Dann ſie 
ſeind nach der Geburth alle ſo eben und gantz, 
als hetten ſie nie gebohren. Sie gaben auch 
Anzeigung, daß ſie unſer uͤberaus begierig wa⸗ 
ren. Wir haben niemands in dem Volck ger | 
ſehen, der einigerley Geſeßz zen hatte, | 
Darumb darff man fie weder Mohren noch Ju⸗ 
den nennen, dann ſie ſind boͤſer dann die Hey⸗ 
den. Dann wir haben nicht koͤnnen mer⸗ 
cken, daß ſie einige Opffer haͤtten oder 5 9 
} au⸗ 


re; ? ee en eb eee gemein, 
d ſeind fer wie Glocken Ae 
f een Bäume ai efeſtiget, und o en mit Pal⸗ 
U len, Blättern gedeket, daß ſie ſicher ſeyn wi. 
1 ewitter und Wind, und an etlichen Ort 
05. wir 600. Persohnen! in daß 

4 au 
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8 20 fe Relstiondes Americi veel, i d 
| geneigte Leſer, meines wenigen Erachtens, nicht 


bre ae conferiren die curieuſe und dabey 
Kleemlich rar gewordene Dilputa tion des ſeel. D. Ge- 
orgii Mebii de Quæſtione: An ab Apoſtolis Eva 
augellum etiam Americanis fuerit annuncias 
tum? wie auch dasjenige, was der vortreffliche 
The ogus unſerer Kirchen, der feel. D, Aug. Pfeif- 


= da er pag. 714. ſchrei et: Man hat gute 
chricht und allerhand X e e daß vor Co · 
lumbi und anderer Ankunft d ie Leute in Americs 
einige Wiſſenſchafft von GOtt und ſeinem Sohn, 
pon der Sundfluth, Untergang der Welt, Aufferfige 
Hung und dergleichen Stuͤcken der wahren Religion 
gehabt t haben: Die Hurones haben von Joſeph zu 
gen gewuſt; Die Souricofier haben in ihren Ge 
ngen das Wort Halleluja gebraucht: Die zu Ju- 
Funde die Beſchneidung gehalten: Die zu 
Mexico haben den Sabbath, das Jubel⸗Jahr, und 
unterſchiedliche Levitiſche Ceremonien gebraucht, 
daraus zu ſehen, daß fie von der wahren Religion ſo 


. wohl vor, als ei im tan: muͤſſen en 105 
cee 


ferus in ae c Chriſten⸗Schule ange | 
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Hauß wohl funden haben. Unter andern 
funden wir 8. die waren ſo volckreich, daß ob 
0000, Menſchen darinnen wohneten. 


| „daß ob 
aber fieen Jahr, 10 be Th 
acht oder ſieben Jahr, ſo verandern ſie ihre 
Haͤuſer, und ſo man ſie befragt, when fi 
das thun? fo geben fie eine natürliche Ant 
wort, und ſagen, ſie thun es wegen Hitze der 

Sonnen, und wenn ſie zu lange an einem Ort 
wohneten, ſo wuͤrde die Lufft vergifftet, die 
braͤchte ihnen denn viele Kranckheiten. Daſſel⸗ 
be duͤncket uns eine redliche Urſache ſeyn ihres 
Wandlens. Br 93 5 „ 
Ihr Reichthum haben ſie in ſeltzam gefaͤrb⸗ 
ten Vogels⸗Federn, oder in Schnüren, das 
wir Pater noſter nennen, daran reihen ſie 
Steinlein, oder Blechlein von Fiſchbeinen 
gemacht, oder von gruͤnen oder weiſſen Stei⸗ 
nen, die hencken fie um die Baden, und um 

die Ohren, zu einer Zierde. Solch leichtfer⸗ 
tig und närriſch Ding haben fie für Reich 
thum, das wir gar verachten. Sie treiben] 
gantz kein Gewerbe mit Kauffen oder Verkauf 

ſen, dann ſie haben genug, das ihnen die Na⸗ 
tur ſelbſt giebt. Gold und Perlein ſamt an⸗ 
dern Kleinodien, die wir für_ groß achten, de⸗ 
ren achten ſie gar nichts, ja ſie verachtens und 
wollens nicht haben. Sie ſeind ſo freygebig 
von Natur, daß fie keinem nichts abfehlagen, | 
| € darum 


> 


(d) Sind alſo in einem jeden Haufe, mir ſcheinet es un⸗ 
moͤglich zu ſeyn. 


rum man fiebitter, und als 9 gerne efie geben, 
o gerne heiſchen und I men ſie, wo ſie fich ein» 


So ſi ef teen, 8 fie hielefeh) Be⸗ 
gaͤngniß. Etliche begraben ihre Todten ins 
Erdrei mit Waſſe, und legen ihnen Speiſen 
u den Haͤuptern, darvon ſie vermeynen, daß 
te geſpeiſet würben: | darnach machen fie kei⸗ 
ne K 858 Traurens mehr für ſie. Etli⸗ 
ere die haben gar eine unmenſchliche 
Be, zu e Denn ſo ſie erachten, daß 
einer dem Tode nahe fen, ſo tragen ihn feine 
de in einen roſſen Wald, hencken ihn 
60 an zwo Baͤume, in der Baumwolle⸗ 
Netzen darinnen ſie zu ſchla ofen pflegen. 
Darn wann et einen gantzen Tag darum 
getantzet haben, und die Nacht herzu bricht, ſo 
legen ſie ihn allerhand Eſſen und Speiſen zum 
Dr pte, darvon IN möchte auf vier Tage 
erhalten, „dann laſſen ſie ihn allein da hangen, 
und gehet ein jeder heim. Wann das geſche⸗ 
en, und der Krancke darauf weiter i t und 
cket, und wieder zu ſeiner Geſundheit 
kommt, und alsdenn wieder zu denen Seini⸗ 
2 9 fo empfangen fie ihn mit 90 
„ e 
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Aiulleralteſte lache 
fen Ehren. Aber es find Lutel, d. i. ſehr we, 
IN i es 1 


nige, die davon kommen. Dann es beſucht 
N Ir darnach kein Menſch mehr; Wo ſie aber da» | 
1 ſelbſt ſterben, ſo haben fie kein ander Begraͤb⸗ 
0 niß. Sonſten haben ſie auch etliche andere 
h Gebräuche zu begraben, die auch unmenſchlich 
0 und viehiſch find, die ich aber umb Kuͤrtze wil⸗ 
N le nicht anführen mag. en | 
1 In ihren Gebreſten und Kranckheiten brau⸗ 


0 chen ſie mancherley Artzeney, welche denen 
. unſrigen ſo ungereimt ſcheinen, daß ſie ſich ſehr 

N darob verwundern, wie einer darvon kommen 
ö möchte. Dann wir haben das offt erfahren, 

N wann einer von ihnen das Fieber hat, und zu 

ö der Zeit, wenn ihn ſolches am harteſten an. 

. greifft, fo tauchen fie ihn in ein kaltes Waſſer 
| 


und baden ihn darinn, darnach muß er bey 


| h muß 
. einen heiſſen Feuer hin und her lauffen, und 
zuletzt tragen ſie ihn ſchlaffen. Auf ſolche Art 
fl und durch folche Eur find ihrer viel, die wir 
ii gefehen haben, gefund worden. Sie erhal⸗ 
1 ten ſich auch offt drey oder vier Tage ohne 
. Speiß und Tranck. Sie laſſen offt zur As It 
I) der nicht an den Haͤnden oder Armen, ſon⸗ 
1 dern an denen Hüfften oder Waden. Sie 
ji reitzen ſich auch zum Dickermahl, zu Undeuen 
if und Kotzen, mit etlichen Kraͤutern, Die fie dar⸗ 
ii um in dem Munde tragen. Sonſten brau⸗ 
| chen fie auch viel Artzeney, die zu erzehlen all 
! zu lang. Sit haben viel Seblüt und Feuch⸗ 
0 tigkeiten von wegen ihren Speiſen, De jevn | 
N N ache 


Früchten, Wurtzeln, Kräutern und mancher⸗ 
ey Fiſchen machen. 
Ihre gemeine Speiſe iſt eine Wurtzel von 
einem Baum, daraus ſie ein gutes Mehl ma⸗ 
chen. Dieſe Wurtzel wird von etlichen Iucha 
von andern Cambi, noch von andern Igname 
enandt. Sie eſſen ſelten anderes als Men ⸗ 
chen Fleiſch, daſſelbe zu freſſen ſeynd ſie ſo 
unmenſchlieh und unzuͤchtig, daß ſie darinn als 
le unvernuͤnfftige Thiere uͤbertreffn. Dann 
alle ihre Feinde die ſie fangen oder umb brine 
gen, es ſey Mann oder Weib, die freffen fie. 
unzuchtiglich, daß alſo nichtes greulichers und 
unmenſchlichers mag erdacht werden. Sol⸗ 
ches hat ſich offt zugetragen, daß wirs mit an⸗ 
geſehen haben: Wobey ſie ſich denn noch gar 
hoͤchlich verwunderten, daß wir unſere Fein⸗ 
de nicht auch alſo verzehreten. „ 
Und ſoll Ew. Königl. Majeſtaͤt hierben 
überdem nochdas wiſſen, daß ihre ewohnhei⸗ 
en, deren ſie viel haben, fo viehiſch und fo uns 
— 1 „ daß nicht genung davon zu 
i RE 2133) 
Und die weil ich in meinen vier Schiffarthen 
ſo mancherley ſeltzame und wunderliche Dinge 
geſehen, fo habe ich ein Büchlein zugerüſt, 
das nenne ich vier Tag⸗Reiſen oder vier Schif⸗ 
arthen. Darinnen habe ich den mehrern theil 
der fürnehmſten Dinge nach Ordnung bee 
ſchrieben, fo weit ſich mein Verſtand erſtre⸗ 
ket hat, wie wohl er nicht ans Licht kom⸗ 


A 


\ 
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menift. Und die well olle Dinge daſelbſt un 
terſchiedlich angezeiget werden, fo will ich hie! 


1 5 in einer Summa und kurtzen Begriff die Erik 
Schiffarth von der ich kommen bin, wieder 


anregen. 
In derſelben Erſten Schiffarth haben mit 
eben ni hts ſonderlich nuͤtzliches geſehen, viel 
leicht darum, daß wir ihre Sprache noch nicht 
verſtunden, und daß wir eine kleine Anzeigung 
des Goldes hatten, ſo uns an etlichen Orten 
ſelbſten das Erdreich anzeigete. Daſſelbe Erd⸗ 
reich iſt nach ſeiner Lage faſt gut, alſo daß man 
nicht ſobald ein beſſeres finden wird. Au 
Wir wurden aber des unter einander eins, 
daß wirs verlaffen wollten und weiter ſchiffen. 
Und da wir alſo der Sache eines worden wa⸗ 
ren, fuhren wir ſtets an dem Lande hin, und 

umbfuhren viel Umbſchweiff und Winckel, 
und hatten offt Geſpraͤch mit mancherley Or⸗ 
ten Innwohnern. Und als wir hierauff nach 
etlichen Tagen an einem Port kamen, ſo erret⸗ 
tete uns der Allmaͤchtige GOtt von einer groß 
fen Gefaͤhrligkeit. Denn ſo bald wir an die⸗ 
ſen Port kamen, da fanden wir eine Woh⸗ 
nung am Waſſer wie Venedig lieget, daſelbſt 
waren bey zwantzig Haͤuſer wie Glocken ge⸗ 
macht, und waren mit Hoͤltzernen Paſteyen 
verſorget, hatten auch für den Vorhoͤffen ih ⸗ 
re Fall» Brücken, daruber ging man von ei⸗ 
nem zum andern, als durch eine Gaſſe. So 
bald uns dieſelben Innwohner erſahen, 0 er⸗ 
a rae 


ahmen fie zu ſich in ihre Schiflein und kamen 
damit gegen uns zu. Darnach gaben fie in 
egliches unſeꝛer Schiffe vier von denen Maͤgd 
ein, Darüber wir uns hefftig verwunderten, 
wie Ew. Majeſtaͤt wohl erkennen kan. Sie 
dermiſchten ſich auch mit ihren Schiffen zwi⸗ 
chen unſere Schiffe, und redeten auch fo fried. 
ich mit uns, daß wir vermeynten, ſie waͤren 
anſere beiten Freunde. Da dieſes geſchahe, fo 


am 
1 


m auch aus denen gedachten Haͤuſern ein 
p n.. ghe: 


chten Sechzehen junge Maͤgdlein herab die 
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groſſes Volck daher geſchwummen. Als die 
ben alfo zu unfere Schiffen naheten, und 
wir uns noch nichtes boͤſes verſahen, da ſaher 
wir etliche alte Weiber bey ihren Hauß⸗Thuͤren 
ſtehen, die ſchrien mit heller Stimme, erfük) 
leten die Lufft mit ihren Geſchrey, und rouff 
ten ihnen ſelbſten die Haare aus zum Zeichen 
} r Angſt und Furcht. Das gab uns eine Ur 
1 ache, daß wir uns nichtes gutes mehr zu ihnen 
1 verſahen. Hierauff ſprungen gantz ploͤtzlich din 
I Maͤgdlein, die fie in unſere Schiffe gegeben 
| hatten, ins Meer, diejenigen aber fo noch in 
\ ihren Schifleinswaren, begeben ſich von une 
IN weg, und huben an mit ihren Bögen hefftig 
auff uns zuſchieſſen. Diejenigen aber ſo von 
| denen Haufern im Meer gegen uns ſchwum⸗ 


* men, deren hatte ein jeder einen verborgenen 
1 Spieß im Waſſer. Davon vermerckten wis) 
1 | ihre Berrätherey , huben an uns Männlich]: 
N zu wehren und ſie zu beſchaͤdigen wo wir nut 
10 konnten, dergeſtallt, daß wir auch etliche von 
1 ihren Schifleins zerbrachen, und diejenigen 
1 ſo darinnen waren umbraehten und ertraͤnck⸗ 
IN ken. Hierauff 501 7 ſie die übrigen Schife! 
il lein mit ihren groſſen Schaden, und ſchwum⸗ 
il men durchs Meer hin weg dem Lande zu. Da⸗ 
1 mahls wurden auf zwantzig von ihnen umbge⸗ 
bracht und viel verwundet. Von denen Un 
0 ſrigen aber wurden nicht mehr als fünffe befcharl 
diget, welche aber jedoch alleſammt durch dit 
il Gnade Ö9ttes wieder geſund worden. * tl 
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Fiſche. Wir ſahen auch daſelbſt ein Thier 


braten, welches keine Flügel hatte, ſonſten war 
es einer Schlangen gleich, welches uns ſo wild 
und greulich zu ſeyn dauchte, daß wir uns dar⸗ 
ob hefftig verwunderten. Als wir aber weiter 
in denſelben Gezelten umbher gingen, da fan⸗ 
den wir derſelben Schlangen viel lebendig, de⸗ 
nen waren die Fuße gebunden und auch die 
Maͤuler, daß ſie dieſelben nicht konten auff⸗ 

thun, wie man den Hunden und andern wil⸗ 
den Thieren thut, auf daß ſie nicht beiſſen. 
Dieſelben Thiere ſchienen ſo wild zu ſeyn, daß 
wir achteten ſie waͤren vergifftet, darumb durff⸗ 

ten wir ſie nicht anruͤhren. Sie ſind denen 
Reheboͤckleins gleich in der Große auff andert | 


halb Arms lang, und haben ſtarcke Fuͤſſe mit 


harten Klauen gewaffnet, und haben auch ei⸗ 
nen ſeltzam geſprengelten Balg, am Schna⸗ 


bel und Geſichte einer rechten Schlangen 


gleich. Sie haben auch einen Streiffen von 
der Naſen an biß zu dem Schwantze aus, 
daß wir nicht anders erachten konten, als es 
waͤre eine rechte Schlange und nichtes deſto 
weniger fo iſſet fie doch daſſelbige Volk. 

Sie machen auch ihr Brod daſelbſt aue 
Fiſchen die fie im Meer fahen, dieſelben Fiſch⸗ 
lein ſieden fie zum theil im Waffer, darnach 
ſtoſſen fie es zuſammen und machen Brod dar⸗ 


aus, daſſelbe doͤrren fie zuvor auf Kohlen, und 


alsdenn eſſen ſie es. Wir haben es 79 1 


nu neuen war. e 2 
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1 D ae 7 — ſie viele 8 von nich, 
a 6 n und mancherley Wurtzeln, davon zu ſchrei⸗ 
ben viel zu lang ſeyn wuͤrde. 

Da ſie aber nicht wieder kommen wollten 
aus den Waͤldern, dahin fie geflohen waren, da 
wollten wir ihnen auch von ihren Sachen 
nichts nehmen, auff daß ſie unſer deſto ſicherer 
waren, ja wir lieſſen auch von nnſern Sachen 
viel in ihren Gezelten, daß ſie ſelbige finden 
ſollten, und gingen hierauff gegen die Nacht | 
rg ar unſern Schiffen. c 

Am andern Morgen da die Sonne auff⸗ 
„da merckten wir, daß ein groß Volck am 
ſtade war, zu denen gingen wir guffs Land, 
und wiewohl ſie ſich bezeigeten, als fuͤrchteten ſie 
ſich für uns, ſo miſchten ſie ſich doch unter uns, 
und fingen an mit uns zu handeln und gantz fr 
cher zu reden, fie. bezeugten ſich, als waren fie 
unſere gute Freunde, und bedeuteten, ihre 
Wohnungen wären nicht da, ſondern fie waͤ⸗ 
ren nur allein umb F Fiſchen willen dahin kom⸗ 
men. Darumb bathen fie uns, wir ſollten 
mit ben: in ihre Haͤuſer gehen, da roten fie 
uns als gute Freunde empfahen. 1900 
Dieſe Freundſchafft hatten fie, gegen uns 
empfangen von wegen der zwey G Gefangenen 
die wir hielten, denn dieſelben waren ihre Fein⸗ 
de. Da wir ſahen, daß ſie uns ſo fait bathen, 
da Bmmiligken 2. 1 von denen Unſri⸗ 
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gen mit ihnen zu gehen, wohlgeruͤſt, und mit 

feſten Gemuͤthe zu ſterben, wenn ſolches die 

Nothdurfft erfordern wuͤrde. 
Und da ſie alſo drey Tage bey uns geweſen 

waren, und wir auf drey Leucken mit ihnen 

auf das Land kommen, da kamen wir zu einen 


Dorff, da waren nicht mehr als neun Haͤuſer, 


da wurden wir von ihnen mit fo ſelzamen Ge⸗ 
baͤhrden empfangen, daß man nicht davon ſa⸗ 
gen oder ſehreiben kan. Da war ein ſolch Sin 
gen und Tantzen, etliche weyneten, die andern 
waren froͤlich, daſelbſt war auch ſo viel Speiſſe 
undEſſens, daß nicht davon zu ſagen iſt, daſelbſt 
ruheten wir die Nacht. Da bothen ſie uns ih⸗ 
re eigene Weiber nach der Reyhe an, dieſelben 
reitzeten uns auch alſo, daß wir ihnen kaum 
Wiederſtandt thun konten. 
Als wir aber eine Nacht und einen m 
Tag da geweſen waren, da kam ein gro wun⸗ 
derbahrliches Volck uns zu ſehen, unter den⸗ 
felben bathen uns die Alten, daß wir auch mit 
ihnen gingen und ihre Haͤuſer befahen, die wei⸗ 
ter im Lande ſtuͤnden, und das bewilligten wir 
auch. Da iſt nicht zu ſagen, was für groſſe Eh⸗ 
re ſie uns anthaͤ ten. Ab 

Wir waren zu vielen ihrer Flecken kommen, | 
durch neun gantze Tage, die wir mit ihnen umb⸗ 


zogen, daſſelbe hat unſere Geſellen in den 


Schiffen in groſſe Sorge und Angſt gebracht, 
wie ſie uns nachmahls ſagten. | 
Als wir aber auf 18. Leucken auf | I 


. 
u 
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waren, da unterſtunden wir wieder zu un⸗ 1 

ſeren Schiffen zu ziehen. Da wir nun alſo 

wieder zuruͤcke kehreten, da lieffen ſo viel Maͤn⸗ 9 

ner und Weiber herzu, daß nicht davon zu ſchrei⸗ 

ben iſt, die geleiteten uns alle biß ans Meer. 
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ſere Schiffe, die alle nackend und unbewaffnet 
waren, Ai beſahen unſere Schiffe e 
Groͤſſe und Kunſt mit Verwunderung. 
Da dieſes geſchah, ſo begab ſich ein laͤcherli⸗ 
cher Poſſen. Denn da wir etliche unferen | 
Buͤchſen ablaſſen wollten, und das Feuer dar⸗ 
auf geleget hatten, und die Buͤchſen ſo groſſen 
Knall gaben, und fie den Knall und Donner | 
derſelben hoͤreten da fiel das mehrertheil in das 
Meer, wie die Froͤſche am Bache thun, wenn ſie 
etwas hoͤren. Diejenigen auch, welche in die 
Schiffe geflohen waren, die erſchracken ſo ſehr, 
daß uns ſehr gereuete, daß wir ſolches gethan 
hatten. Aber wir troͤſteten ſie, und benah⸗ 
men ihnen den Schrecken, zeigten ihnen dabey 
an, daß wir unſere Feinde damit erwuͤrgeten. 
Da wir ſie alſo einen Tag bey uns gehalten 
e da vermahneten wir ſie, daß ſie wieder 
eim zoͤgen, dann wir wollten die naͤchſte Nacht 
von dannen ſchiffen, da ſie das hoͤreten, da zo⸗ 


gen ſie mit groſſer Freundligkeit und diebe ab. 


In dieſem Lande habe ich der Sitten des 
Volcks viel in acht genommen und erforſchet, 
davon ich aber itzt nicht viel Meldung thun will. 
Dann es mag Ew. Majeſtaͤt hernach wol le | 
ren, was ich in einer jeden Schiffarth erf, hren | 
habe, weil ich ſolches in ein Buch nach Art der 
Welt⸗Beſchreiber beſchrieben, das ich genandt 
habe vier Tage⸗Reiſen. Da habe ich ein jedes 
Ding ſonderlich und eigentlich beſchrieben. Es 
iſt aber ſolches biß anhero von mir noch 755 N 

4 


„ 
1 


vonder neuen Welt. 27 
ausgegangen, dann es iſt von Noͤthen, daß 
hs erſt wieder uͤberſehe und beſſere. 
Das Land hat viel Volcks und viel und 
ancherley Thiere, denen unſeren faſt ungleich, 

doch keine Loͤwen, Bare, Hirſche, wilde 
Schweine, Rehen und Dannen, die denen un⸗ 
ſrigen ungleich ſind. Pferde, Maulthiere, 
Eſel, Hunde und alles klein Vieh, als Schaaf⸗ 
fe und dergleichen, auch Rinder, deren haben 
ſie keines. Sonſten haben ſie viele Thiere, ſo 
aber alle wild ſind, und ihnen zu keinen Ge⸗ 
brauch nutzen. Und was das meiſte iſt, fo 
haben ſie ſo viel Voͤgel, nach Art und Gefie⸗ 
der unterſchieden, daß Wunder davon zu ſa⸗ 
gen waͤre. Denn das Land iſt fruchtbahr 
Und luſtig, voll groſſer Walder und Holtz, die 
allezeit gruͤnen, und ihre Blaͤtter nimmer ver⸗ 
liehren. Sie haben auch unzaͤhlbahre Fruͤch⸗ 
te, fo denen unſrigen gantz ungleich find. 
Dieſes Land lieget unter der duͤrren 
Schnur, gerade unter der Linie der Sonnen 
wende im Krebs, und hebet ſich daſelbſt der 
Polus uber das Erdreich 23. grad, im Ende des 
andern Climatis. Als wir da waren, da kam 
viel Volcks uns zu ſehen, und verwunderten 
ſich hefftig uͤber unſere Geſtalt und Weiſſe. 
Und da ſie fragten, woher wir kaͤmen? Da 
sagten wir, wir kaͤmen vom Himmel, und 
wollten einmahl das Erdreich beſehen ; wel⸗ 
ches ſie uns auch glau beten. 
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In dieſem Lande richteten wir viele Tauff⸗ 
Steine auf, darinnen taufften wir ihrer viele, 
und nandten fie ſich ſelbſt in ihrer Sprache 
Charaibi, daß iſt ſo viel als Männer von groſ⸗ 
fer Weißheit. Die Landtſchafft heiſſen ſie ba | 
Flas. NA, Kar) 29 9 

Darnach verlieſſen wir den Port und das 
Land, und fuhren an einer höhe hin, da bez | 
hielten wir das Erdreich immer im Geſichte, 
und fuhren auf 870. Leucken von demſelben 
Port. Darzwiſchen machten wir viel krum⸗ 
me Umbſchweiffe, und handelten auch mit vie⸗ 
len Voͤlckern, und funden an etlichen Orten 

auch Gold, das wir kaufften, aber nicht viel, 
dann es war uns dazumahl genung, daß wir 
das Land erfunden, und erfuhren, ob auch 


Gold da waͤre. | 


Und dieweil wir dazumahl 13. Monath in | 
der Schiffarth aus waren geweſen, und alle 
unſere Ruͤſtung und Proviant ſchier verzehret | 
war. Und die Leute müde und ſchwach wor⸗ 
den waren, da wurden wir eins, daß wir un⸗ 
ſere Schiffe wieder beſſerten, dann das Waſ⸗ 
ſer ging allenthalben hinein, und alſo wieder 
in Hifpanien zoͤgen. Und da wir der Sachen 
alſo eins wurden, da waren wir bey dem beſten 
Port der in der Welt iſt, darinn zogen wir 
mit unſeren Schiffen, und funden ein unzaͤhl⸗ 
bahr Volck darinnen , das empfing uns mit 
groſſer Freund ſchafft. Daſelbſt zimmerten wir | 


| 
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Und unſer Geſchütz, das ſchier auf den Waſ⸗ 


ſer verdorben war, das luden wir aus den 
Schiffen auff das Land „und leichterten die 


Schiffe. Darnach zogen wir ſie an das Land, 
5 d beſſerten fie wieder auf das beſte wir moch⸗ 
ten. Darzu waren uns behilflich die Einwoh⸗ 
ner des Landes, und theilten ihre Speiſen 
gutwillig mit uns, darumb verzehreten wir 
von unſerer Liefferung nicht viel daſelbſten , 
welches wir mit groſſen Danck annahmen. 
Dann wir waren ſo arm am Proviant, daß wir 
mit Noth in Spanien kommen moͤchten. 
In demſelben Port verzogen wir 37. Tage, 
und gingen offt mit ihnen in ihre Flecken, da 
ſie uns alle groſſe Ehre erwieſen. Da wir 
aber aus dem Port unſere Fahrt hinder ſich 
wenden wollten, da beklageten ſie ſich, wie 
ein greulich boͤß Volck daſelbſt wäre, das thaͤ⸗ 
te ihnen viel zu leyde, fie kaͤmen zu etlicher Zeit 
des Jahres in ihr Land, und braͤchten ihrer 
viele umb, bald heimlich, bald oͤffentlich, welche 
fie hernach auffraͤſſen. Etliche fuhreten fie 

auch mit ihnen gefangen hinweg, und derſel⸗ 
ben mochten fie ſich kaum erwehren. Und zeig» 
ten uns an, daſſelbe Volck wohnete auf 1000. 
Leucken von ihnen in einer Inſul. Das klagten 
ſie uns mit ſolchen Jammer, daß wir ihnen aus 
Mitleyden glaubeten , und verhieſſen ihnen, 
wir wollten ſie wegen ſolchen Unrechts rächen, 
Deßhalben wurden ſie froh, und wollten ſelbſt 
mit uns. Das wollten wir aber umb vieler 
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| Urſach willen nicht haben, ausgenommen 7. 
1 die ſollten allein in ihren Schlien wieder heim 
1 ahren. Dann wir wollten ihnen nicht ver⸗ 
prechen, daß wir ſie wieder heim lieffern wolf» | 
ten, und das nahmen ſie mit dancke an. 
Alſo verlieſſen wir ſie unſere Freunde, und 
zogen von ihnen, und da wir unfere Schiffe | 
1 wieder zugeruͤſtet hatten, da fuhren wir 7. Ta⸗ 
ge, umb den Umbereiß des Meers, getrieben 
1 von Oſt⸗Nordoſt Wind. Darnach begegneten 
4 uns viele Inſulen, deren waren etliche ber | 
1 wohnt, die andern aber öde und wuͤſte. Zu 
1 letzt da landeten wir an einer an und heffteten 
AVuſere Schiffe daſelbſt, da ſahen wir einen 
1 groſſen Hauffen Volcks, die nenneten dieſel⸗ 
1 be Inſul Yti. Da wir dieſelben erſahen, da 
4 züjteten wir drey Schiflein zu mit Leuten und 
1 Waffen, und naͤherten dem Lande, da funden 
4 wir 400. Mann und viel Weiber an den Geſta⸗ 
1 den, dieſelben gingen auch alle wie die vorigen 
1 nackend, rechte freudige Krieges Leute, fie 


1 waren alle mit ihren Bogen und Pfeilen auch 
iu Spieſſen geruͤſtet, hatten auch ihre Dartſchen 
Hi und Schilde, womit fie fich alfo verwahren 


N 
\ 
I 
| 
10 | 
I ' deundten, daß es ihnen am Schieſſen keine Hin» || 
| dernuͤß gab. Da wir aber auf einen Bogen⸗ 
in | Schuß zu dem Lande in unſern Schifflein ka⸗ 
N men, da fielen fiealle indas Meer, und fingen 
4 mit ihren Flitſchen an zu wehren, daß wir nicht 
1 an das Land mochten. Sie waren alle an ih⸗ 

| ren Leibern mit viel Vogel ⸗Federn 1 I 

al 
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Da fagten uns, die bey uns waren, wann fie 

15. lſo mit den Vogels Federn . ſo 

waͤren ſie zu den Streit bereit. Sie thaͤten 

uns auch einen ſolchen Wiederſtand, daß wie 

nicht an das Land kaͤmen, daß wir gezwungen 

wurden unſer Geſchutz auf fie abzulaſſen. Da 

ſie daſſelbe Gethoͤß hoͤreten, und die Gewalt 

ſahen, und merckten das etliche am Lande todt 

blieben waren, ſo flohen ſie alle auf das Land, 

und wir wurden Raths, daß unſer 42. ihnen 

nach auf das Land hinaus wollten, und mit ih⸗ 

nen daſelbſt kaͤmpffen: Welches wir auch tha⸗ 

ten. Dann wir zogen alſo gewaffnet gegen 

ihnen auf das Land, und ſetzten ſie ſich alſo wi⸗ 

der uns, daß wir 2. gantze Stunden mit einan⸗ 

der ernſtlich ſtritten, und ſiegten auch wider ſie 

olle, dann etliche wenige die erwuͤrgeten unſere 

Armbruſt⸗Schuͤtzen, dann wir mochten ſie mit 

unſern Spieſſen und Schwerdtern nicht geha⸗ 

ben. Zuletzt eyleten wir doch mit ſolchem 

Ernſt auf ſie, daß wir ſie mit unſern Degen 

und Meſſern haben mochten. Da ſie das em⸗ 1 
funden, da lieffen ſie alle in die Waͤlder, nach 

dem ihrer viele umbkommen waren, und lieſſen 

uns alſo das Feld. Wir wollten aber ihnen 

denſelben Tag nicht weiter nacheylen, dann 

wir waren zu viel muͤde, und zogen alſo wieder 

zu unſern Schiffen mit groſſer Freude, ſammt 

denen Sieben die mit uns kommen waren. 

Am andern Tage, da ſahen wir ein groß 

Volck in der Inſul uns zu naͤhern, die 1 

= | etliche 


etliche Hörner, die fie im Streite brauchen, | 
dieſelbe waren auch alle mit Wogel- Federn} 


gemahlet, wunderbahrlich zu ſehen. Da wir 


das merckten, da berathſchlagten wir uns a⸗ 


bermahls, und entſchieden uns, wo uns das 
Volck wollte feindlich angehen, ſo wollten 
wir uns zuſammen thun, daß wir einander 
im Geſichte haͤtten, und wolten nichts unter⸗ 
laſſen, damit wir uns das Volck zu Freunden 
machten, und wo ſie das nicht annehmen wol⸗ 


ten, daß wir dann, als gegen Feinden mit ih⸗ 


nen handelten, und ſo viel uͤberkommen moͤch⸗ 
ten, uns zu Knechten machten. Darnach 
ruͤſteten wir uns auf das Beſte, und kamen 


in einen Ring zuſammen. Sie waͤhreten 


uns aber dazumahl nicht auf das Land zu kom⸗ 


men, vielleicht aus Furcht wegen unſere Buͤch⸗ 


en. | 2 
Alſo zogen wir doch endlich zu ihnen auf 

das Land auf 57. Mann, und folgete A | 

cher feinem Oberſten, und das mit vier Hauf⸗ 


n 


fen. Da thaͤten wir mit ihnen einen langen 


Hand⸗Krieg. a 

Zuletzt nachdem wir lange gefochten hate | 
ten, und viele aus ihnen umbkommen waren, 
da ſchlugen wir ſie alle in die Flucht, und ei⸗ | 
teten ihnen nach biß zu ihren Wohnungen. 
Da fiengen wir ihrer 24. und verbrandten 
ihnen ihre Haͤuſer, und zogen alſo zu unſern 
Schiffen mit denen 24. Gefangenen, nach⸗ 
dem wir viel von ihnen erſchlagen und 2 


nn nn U 
eat. Von denen Unfen een 
ent umkommen, aber wohl 22. verwun⸗ 
f 3 or ers die jedoch. alle wieder geſund wor⸗ 
Als wir aber uns geſchickt hatten wie⸗ 
beim zu fahren, und itzt geruͤſt waren, da 
ren die 7. Mann die mit uns kommen 
waren, deren 5. in dieſem Kriege verwundet 
worden, wieder heim mit Freuden in einem 
Schifflein, das ſie in der Inſul erobert hatten. 
Denen gaben wir 7. Gefangene, drey Mann 
und vier Frauen, die führeten fie mit er heim, 
nit groſſer nenne über unfere Star. 
ke und Geſchickligkeit. 
Wir aber eyleten Spanien zu, und kamen 
1 Caliciæ mit 222. Gefange⸗ 
zen, am 15. Dage des Welnmonats, im Jahr 
498. daß lbſt wurden wir mit groffengreuden 
mpfangen, und verkaufften auch daſelbſt unſe⸗ 


2 


ze in cen Dingen erfahren 
| e ag 


0 ER ich in Fiber Reiſen der andern 
2 Schiffartl mercklichs erfahren habe, 
das wird hernach angezeiget. Als 


wir dieſelbe anfingen, da hr wir 
on dem Port Calicie aus im Jahr 1. 
es des un er richteten · un 


efangenen. Das iſts, ſo ich in der ıften - 


0 


Wind anzeiget, auf 500. Leucken, daſelbſt fan⸗ 
ge des Brachmonaths, da die Sonne im Krebs 


mit viel Volcks bewohnt waͤre. Da wir aber 


die Inſulen des grünen Feldes, und zogen hin 
die Inſuln der groſſen Canariæ zu ſehen, und 
fuhren fo lange, biß wir zu der Feuer⸗Inſul ka⸗ 
men, da verſahen wir uns mit Holtz und Waſ⸗ 
ſer, und fingen unſere Farth an mit Nordweſt⸗ 
Oſt⸗Wind, und fuhren alſo 19. Tage, da kamen 
wir an ein neu Erdreich, das hielten wir für ſatt, 
und lieget gegen dem andern, davon oben geſa⸗ 
get iſt, auswendig des Kquinoctials gegen 
Mittage zu, da ſich der Mittaͤgliche Polus 7. 
Grad erhebet, und iſt in keinem Clima. Und 
lieget daſſelbe Erdreich von denen vorgenand⸗ 
ten Inſuln, wie uns der Nord⸗Weſt⸗Nord⸗ 


den wir die Nacht dem Tage gleich am 27. Ta⸗ 


iſt in der Sonnenwende. Daſſelbe Erdreich 
funden wir gantz im Waſſer verſuncken, und 
mit viel Waſſern durchfloſſen, es warauch faſt 
gruͤn und mit viel huͤbſchen Baͤumen geziehret, 
doch funden wir damahls niemanden darin⸗ 
nen. Daſelbſt blieben wir und heffteten unſere 
Schiffe mit Anckern, und loͤſten etliche Bar⸗ 
cken ab, mit denſelben unterſtunden wir uns 
an das Land zu fahren. Als wir aber einen 
Be ſuchten, und zurings darum fuhren, da 


fanden wir es ſo feuchte von Waſſern und Bao | 


chen, daß nirgend kein Ort war, der nicht mit 
viel Waſſern begoſſen ware. Doch fan⸗ 
den wir zuweilen viel Zeichen, daß die Inſul 


nicht 


nicht dahir bende daß wir a Ze 
hen haͤtten wahrgenommen, da wurden wir 
Raths, hs, daß wir wieder in unſere Schiffe kehre⸗ 
kr "Und dae von dannen abanckerten, da fuh 
wir mit Oſt⸗Suͤd Oſt⸗Wind an dem Lande 
d ahin, und verſuchten dazwiſchen offt mehr 
dann durch 40. Leucken, ob wir moͤchten in die 
Inſul kommen. Aber die Arbeit war all um⸗ 
ſonſt. Dann der Meer⸗Fluß der von Suͤd⸗ 
Oſigegen ig ur zeucht, den fun⸗ 
den wir ſo ungeſtuͤn ch das Meer = 
ſelben Orthe nicht 95 i 11 laſſen. 
wir die Unbequemligkeiten erf uhren, da Een 
wir zu Rath, daß wir das Schiff gegen 
Su „ Weſt kehreten. Darnach fuhren wir 
dem Erdreich nach, ſo lange, biß wir an einen 
Port kamen, der hatte eine faſt huͤbſche Inſul 
und Buſen am Eingange. Und als wir darauf 
zuführen, daß wir hinein kamen, da funden wir 
auf vier Leucken von dem Meer ein unzählbar 
Hauffen Volcks, des wurden wir froh, und be⸗ 
keiteten unſer Se hifflein, daß wir in dieſelbe 
Inſul kämen. Hierauf ſahen wir ein Schiffe 
kein von dem hohen Meer kommen, in welchem 
viele Leute waren, und wurden alſofort eins, 
wir wolten ſie niederwerffen und gefangen ui 
men. Da fingen wir an zu fahren, und umb⸗ 
gaben ſie, daß ſie sr entrinnen mochten, da⸗ 
n ſie ſich auch. Denn wir far 
hen daß ſie alle Wenn aufhuben, 12 
2 2 0 ziem⸗ 
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siemlicher Wind war. Damit zeſgeten ſie an, 
ſie wolten feſt und tapffer ſtehen. Das th — 


Ni ſie, wie wir achten, daß fie uns verwundern 
1 machten. Da ſie aber ſahen, daß wir ihnen 
| unter Augen kamen, da lieffen fie alle ihre Ru⸗ 
9 der ins Waſſer und eyleten dem Lande zu. Weil 
4 wir nun ein Schiff mit uns fuͤhreten, das ir» 


10 beraus ſchnell war, und auf 45. Vaß hielt, ſo 
=“ ward daſſelbe ſo ſchnell gefuͤhret, daß wir ihnen | 
4 den Wind abgewannen, und da ſich die Bes | 
1 quemligkeit zutrug, daß wir fie überfielen, da | 
1 ruͤſteten fie fich auch zu zu ſchiffen, und ſtreueten 


il ihre Ruͤſtung nach Ordnung in ihr Schifflein. | 
1 Da wir aber für ſie kamen, da unterſtunden fie | 
1 ſich zu fliehen. Wir aber ruͤſteten etliche 
133 Schifflein zu mit ſtarcken und tapffern Maͤn⸗ 
1 nern, und vermeynten fie zu fahen, und uͤber⸗ 
1 fielen fie auch. Da handelten wir ſchier vier 
ih Stunden mit ihnen, und wo 1 ba nicht 
4 wieder über fie kommen wäre, das itzt für fie ö 
hinaus war, fo hätten wir fie frey verlohren. 
1 Da ſie aber ſahen, daß ſie mit unſerm Schiff, 
1 ſammt den kleinen Schiffleins geſteckt waren, 
| da ſprungen ſie alle ins Meer, ihrer bey zwan⸗ 
1 tzig, wohl zwo Leucken von dem Lande. De⸗ 
1 nen eyleten wir mit unſern Schifflein einen g)an⸗ 
1 gen Tag nach, und mochten ihrer nicht mehr 


N 
N) dann 2. bekommen, die andern kamen alle mit 
1 Heyl zu Lande. In ihrem Schifflein das ſie 
1 verlaſſen hatten, waren vier Jungen, die wa⸗ 
1 ren nicht aus ihrem Volck gebohren, ſondern 


1 
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ſie hatter — dende geraubet, 
enen hatten ſie allen die Gemaͤchte ausgehau⸗ 
Wunden waren noch friſch, wor⸗ 
ir uns! efftig verwunderten. Als wir die⸗ 
n in unſer Schifflein genommen hatten, ſo 
| 8 an, wie ſie fie darumb hinweg⸗ 
I. et en, daß ſie von ihnen gefreſſen 
8 8 „und zeigeten damit an das greuliche 
ck € und Mengen 3 Freſſer, die Canibali 


Darnach sogen wir ihr Schifflein hernach, 
and eyleten mit unſerm Schifflein dem Lande 
* ‚hielten eine Weile ſtille, und anckerten unſer 
nicht mehr, als eine halbe Leucken von 
dem Lande. Und als wir viel Volcks da umb⸗ 
ſchweiffen ſahen, da eyleten wir mit unſern 
Se ihn zu ihnen, und führten die 2. mit uns, 
ir in dem Schifflein erobert hatten. So 
bald wir aber auf das Erdreich traten, da flo⸗ 
gen fie Den und Bern fich in die naͤchſten 
We Wir aber lieſſen einen von denen ſo 
vi ehen hatten ledig gehen, und gaben ihm 
zum Zeichen der Liebe viel Gaben, als Schellen, 
Sr siegel, Eimbalen und dergleichen, und ſag⸗ 
ten ihm, die anderen die entflohen waren, die 
duͤrfften ſich nicht fürchten. Denn es wäre 
unſer groß Begehr, Fried und Freundſchafft 
mit a zu machen. Derſelbe gieng hin und 
thaͤt auch fleißig, was wir ihm befohlen hatten, 
und führete das gantze Volck 400. Mann 
a nnn E den Waͤldern zu = 
ie 


das unbillige Stück thäten, da merckten wir, 


daran hin auf 30. Leucken, da fanden wir eine 
bequeme und feſte Stelle für unſere Schiffe, 


derlich viel Volcks daſelbſt. Bu 
Mit denſelben machten wir Kundſchafft und 


Dieſe kamen alle unbewehrt zu uns, da wir mit 
unſern Schifflein hielten mit denen ſelben mach⸗ 
ten wir auch gute Kundſchafft, und gaben ihnen 
den andern auch wieder, den wir noch gefangen 
hielten, auch ihr Schifflein, das unfere Schiffe | 
Knechte erobert hatten, befahlen wir ihnen wie | 
der zu geben. Das Schifflein war von einem 
Baum gemacht und mit Fleiß ausgeholt, und 
war 26. Schritt lang und zweyer Arm breit. 

Als ſie daſſelbe von uns wieder uͤberkamen, 
und ſolches an einen ſichern Ort gebracht hat⸗ 
ten, da flohen ſie alle dahin und wolten weiter 
keine Gemeinſchafft mit uns haben. Da ſie 


daß kein Glaube oder Redlichkeit bey ihnen 
ware. Wir ſahen nur ein wenig Goldes bey 
ihnen, das trugen ſie an den Ohren. Wir 
verlieſſen hierauff dieſe Gegend, und ſchilten 


und da wir darein kamen, ſo funden wir wun⸗ 


gingen darnach mit ihnen in viel ihrer Doͤrffer 
da wurden wir mit groſſer Ehr und Sicherheit 
von ihnen empfangen, und kaufften ihnen 500, 
Perlein ab umb eine Schellen und ein wenig 
Goldes, das ſchencketen wir ihnen darzu. In 
dieſem Lande trincken ſie rothen und weiſſen 
Wein, der aus etlichen Früchten und Saamen 
gemacht iſt, wie Meth oder Bier, das beſte 90 | 
W. | von 


dahin kom 
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erſtunden wir wohl, daß fie die Wahrheit 


anfagten, als En. Majeftät hernach beſſer ver 
ſtehen wird. Alſo verlieffen wir den Port, und 


Volcks herzu lauffen. nd 
f Eamen wir zu einem andern Port, 


biel 


nen funden wir auch viel Volcks, mit denfel- 
ben mochten wir weder mit Liebe noch mit Ser 


walt eine Gemeinſchafft zu wege bringen, 


dann fie wehreten ſich treſtich wieder uns wann 
wir etwa mit unſern Schiffleins ans Land zu ih⸗ 


u 


nen kamen. Und wann wir ihnen zu maͤchtig 


wurden, flohen fi im Die Wader, und beyten 


ſeegelten immer am Lande hin, und ſahen ſtees 


darein kommen wir ein Schiff zu pletzen, darin⸗ 


nicht achte ein anders auf dem Erdreich zu ſeyn. 


von uns gehabt. Und als wir mit ihnen in 


= 4 9 5 5 
> u * „ww j g 
“ 1 ee u 1 N 9 D 
& 4 4 wi 8 N * I 
a 8 — Er 1 4 


48 Alleraͤlteſte Nachricht 
————ů—5s3Aüñ ͤĩ ũ—ũ—ͤk ——xñů᷑ 
unſer glat nicht. Da wir dieſelbe Grobheit an 
ihnen ſpuͤhreten, da zogen wir von dannen hin⸗ 
weg, und erſahen eine Dur im Ne N 
deucken vom Lande im Meer liegen, da wurden 
wir eins, wir wolten fehen, ob auch Volck dar⸗ 
innen waͤre. Und als wir hinzu eyleten, da 
1 wir ein Volck darinnen, das war fo vie⸗ 
iſch, einfaͤltig, hold ſeelig und guͤtig, als ich 
Daſſelbe Volck hatte ſolche Weiß und Sitten: 
Von Angeſicht und Leibes⸗Gebehrden ſind ſie 
faſt viehiſch, und haben die Backen voll Krauts 
ſtecken, daran kauen fie ſtets wie das Vieh, alſo, 
daß ſie davor nicht reden koͤnnen. Es hatte 
auch ein jeder von ihnen 2. gedoͤrrete Kuͤrbiſſe 
am Halſe hangen, in deren einem war das 
Fraut, das fie Faueten, in dem andern war weiß 
Mehl, wie reiner Gipß. Darnach hatten fie | 
einen Loffel, den machten ſie naß im Munde, 
ftieffen ihn dann in das Mehl, zogen das Mehl 
damit heraus, thaten es darnach in den Mund, 
und beſprengeten das Kraut damit, das ſie im 
Munde trugen. Und das thaͤten fie offt allge» | 
mach nach einander. Welches uns ſehr ver» | 
wunderte, weil wir nicht mercken konten, war⸗ 
um ſie ſolches thaͤten. aM | 
Diaſſelbige Volck thät ſich fo freundlich zu 
uns, als hatten fie vorhero groſſe Kundſchafft s 
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der Gegend umbher zogen, und mit ihnen rede⸗ 
ten, da wurden wir luͤſtern nach friſchen 2 N 
* er. 
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fer, Do — Zechen uni fie 
hatten deſſelben gar keines, und bothen uns das 
K = und Mehl an, fo fie im Munde trugen. 
Da me rckte wir, daß das Land kein Waſſer haͤt⸗ 

‚u 8112 das Kraut und Mehl den Durſt 
im Munde truͤgen. Darumb fun, 
den r nirgend kein lebendig Waſſer, wiewohl 
wir ande eb Tage mit ihnen umbher zogen, 


>} 


erf — oe Kraut, das Blätter wie Eſels⸗ 
Ohren hat. Dieſelben Blätter werden zu 


Ve Ick, denn er iſt faſt lieblich zu trincken. Die⸗ 


ſelben Blätter wachſen nicht an allen Orten. 


Das Volck hat keine Speiſe von dem Erd⸗ 


reich, ſondern leben alleine von den Fiſchen, die 
Meer fangen. Denn ſie ſind weidliche 


ſie im 

Sieber, und — viel Fiſche umb ſich. Denn 
aon denenſelben bothen fie uns vieler guter Fi⸗ 
ſche umbſonſt an. Ihre Weiber aber brauchen 
das Kraut nicht, das die Maͤnner im Munde 
5 5 eine jede uni einen li 57 
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und merckten, daß das Waſſer, das ſie tranken. 
von dem . geſammlet ware, ſo 


9 — sts voll Thau, davon trincket hernach das 


4 Mlerältefle Vlachrichete 


gantzen Leib darhinter fur der Sonnen verber⸗ 


Nutzen ſchaffen konten, da verlieſſen wir dieſe 


niemand in der Inſul, weil wir bey unſerer An⸗ 


Leucken gegangen waren, da ſahen wir F. Haͤu⸗ 


daß wir uns darob verwunderten. 


reich gegen der Sonnen hefftet, ſo mag er den 


gen. | | Ne 
In dieſer Inſul find viel und mancherley 
Thiere, fo alleſammt trübes Waſſer trincken. 
Da wir aber ſahen, daß wir hieſelbſt keinen 


danch und kamen an eine andere. Als wir a⸗ 
er dahinein kamen und friſch Waſſer zu trin⸗ 
cken ſuchten, und dabey vermeyneten, es waͤre 


kunfft niemanden geſehen, ſo ſpuͤhreten wir 
doch, da wir durch den Sand giengen, etliche 
roſſe Fußtritte, und gedachten, wo der übrige | 
eib den Fuͤſſen gemäß ſeyn ſolte, fo muͤſten uͤ 
beraus groſſe Leute in der Inſul wohnen. Als 
wir aber alſo durch den Sand zogen, da fun» | 
den wir einen Weg der gieng auf das Land. 
Demſelben gingen unſer Neune nach, und wol⸗ 
ten die Inſul beſichtigen. Denn wir vermey⸗ 
neten, ſie waͤre nicht groß, und es waͤre auch 
nicht viel Volcks darinnen. . 
Als wir aber denſelben Weg nach auf eine 


fer in einem Thal ſtehen, in welchem Volck zu 
ſeyn ſchien. Und als wir hinein kamen, da 
funden wir 5. Weiber darinnen, 2. alte und 3. 
jungen, die waren alle von Gliedmaſſen ſo groß, 
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63 
ut glich mit! N und gingen all in 
55 1 und gaben uns viel ihrer Speiſe 
zu eſſen. Sie waren alleſammt laͤnger, denn 
der get radeſte Mann bey uns ſeyn mag, und ſo 


f ühre 1. Als wir uns alſo bedachten, da fingen an 
ie Huͤttlein zu gehen bey 35. Maͤnner, die 


man viel höher als die Weiber, und von ſo 


bis oſchen Gliedmagſſen, daß es eine Luſt zu ſe⸗ 
hen war. Das erſchreckte uns ſo ſehr, daß wir 
lieber er bey unſern Schiffen waͤren geweſen, als 
be ihnen. Dann ſie trugen alleſammt groffe 

nach ige Wogen v und Pfeile, ſammt etlichen 


kam bee fie auch mit einander, als ob 
ie uns fahen wolten. Als wir dieſe Gefaͤhr⸗ 
ligfei vermerckten, da hilten wir auch man⸗ 

e (ey Rathfchläge : Etliche meyneten, wir 
ten ſie in der Hutten anfallen. Die andern 


wieder fie vornehmen, biß daß wir würden fe- 
hen, wes h ſie waͤren. Unter Bene ſchli⸗ 
chen wir us der Hüften, und fingen a an wieder 

gegen unſere Schiffe zu traben. Sie aber fol⸗ 
| geten uns ſtets nach, eines Steinwurffs von 

uns, und redeten Nein mit emander, als ich ach» 
50 te, 


70 oß als 1 von Albicio, aber beſſer ge⸗ 

ntes Leibes, als wir ſeind. Da wurden 
ir zu nei wolten die jungen fahen, und 
zu einen Wunderzeichen mit uns in Caſtilien 


ben und Pfählen. Da die hinein 


meynten nein, es ware beſſer drauſſen auff der 
. etliche meyneten, wir foliten nichtes 
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wir ef 2. Buͤchſen auf fie abgehen, mehr 


zu erſchrecken, denn zu ſchaden. Da fie daß 
felbe Gethöß höteten, da flohen fie alle auff den 
naͤheſten Berg, 8 

und ledig, und zogen davon. 


Dieſe gehen auch alle nackend, wie e 


anderen geſaget iſt, und wir nenneten es died 


ſen⸗Inſul, von wegen ihrer Geraͤde und Groͤſſe. 


ind wir wurden alſo ihrer loß 


Als wir aber hinfurter fuhren, nicht weit 


vom Lande, haben wir offt mit ihnen kaͤmpffen 
muͤſſen, dann fie wollen von ihrem Lande nie 


mand etwas goͤnnen. Da wurden wir Sinnes, 
wir wollten wieder in Caſtilien fahren, dann 
wir waren itzt ſchier ein gantz Jahr auff dem 
Meer geweſen, hatten auch von Liefferung und 
Proviant nicht viel mehr übrig, ohne ander 

Ruͤſtung, die uns zerrann, und was wir noch 


hatten, das war uns auch verdorben und ver⸗ 
eee ber nn | a | 
waren ſtets unter der doͤrren Schnur gefahren, 
von dem an, daß wir von den Inſuln des Gru⸗ 
nen Feldes gefahren waren, zweymahl uber 


* 


zwerg uber den Æquinoctial. 


Als wir aber in den Vornehmen beſtunden, 
’ Ä a 


von der neuen Welt. 45 
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da wolte uns GOtt von der Arbeit erretten, 

und als wir ſuchten, wie wir unſer Schiff wie⸗ 
der heſſerten, da kamen wir zu einem Bold, das 


empfiug uns mit gꝛoſſer Freundſchafft, bey dem⸗ 
ſelben funden wir groſſe Hauffen Orientiſche 
Perlen. Darum blieben wir 47. Tage daſelbſt, 
und kauften 119. Marck Perlen von ihnen, nicht 


ben Schellen, Spiegel, Rauſch⸗Gold und et⸗ 
liche Glaͤßlein darumb. Denn ſo viel einer 


Perlen hatte, die gab er gerne umb eine Schelle. 
Wir erkundigten auch von ihnen, wie und 
wann ſie fiſchen, und ſchenckten uns viel Oſtreas, 
darinn ſie wachſen. Wir kaufften ihrer auch et⸗ 
liche, die hatten inwendig 130. Perlen, etliche 


aber hatten auch minder. Dann es fol Ew. 
Majeſtaͤt wiſſen, wo fie nicht recht zeitig wor⸗ 
den, und ſelbſt aus ihren Haͤußlein fallen, ſo 


ſind ſie nicht recht, und wie ich offt geſehen ha⸗ 
be, ſo verderben ſie von ihnen ſelbſt. So ſie 
aber in den Oſtreen zwiſchen dem Fleiſche zeitig 
werden, ſo ſchelen ſie 5 ab, ohne daß ſte am 
Fleiſche hangen, und dieſelben ſeynd am beſten. 


Als aber die 47. Tage herumb waren, und 


wir das Volck verlaſſen hatten, die unſere gute 
Freunde worden waren, da zogen wir von ihnen 
umb viel Mangels willen, und kamen an die In⸗ 
ſulsutigliam, die vor kurtzen Jahꝛen hriltopho- 
rus Columbus erfunden 5 


Monathe und 2. Tage, und beſſerten unſere 
Schiffe wieder, und erlitten viel Schmale 
N en 


at, da blieben wir 2. 
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ten von denen Chriſten Die darinnen wohneten, 
die ich umb der Kuͤrtze willen allhier nicht erzeh⸗ 
len mag. Am 22. Tage des Heumonaths ver⸗ 
lieſſen wir dieſelbe Inſul, und fuhren andert | 
halb Monath, und kamen zuletzt an den Port 
Calicium am 8. Tage des Herbſtmonaths, da 
wurden wir mit groſſen Ehren empfangen. 
un hatte alfo unſere andere Schiffarth ein 
Ende. 5 | a 


Die zte Schiffarth Americi 
i | 
Aich zu Sibillia war, und mich wieder 
oon Mühe und Arbeit erquickt, die ich 
in meinen erſten Meifen erlitten hatte, 
und mir vorgenommen, hernach in das 
Perlen⸗and zu fahren, da war das Gluͤck mei 
nes Unfalls noch nicht erfattiget. Und kam 
dem Durchlauchtigſten Koͤnige Emanueli ins 
255 daß Er mir mit einem ſondern Bothen 
ſeinen Koͤnigl. Brieff zuſchickte, in welchem Er 
mich fleißig bath, daß ich eylends gen Lisbona 
zu ihm kaͤme, daſelbſt wolte Er mir gut Geſchirr 
machen. Darüber war ich dazumahl noch 
nicht bedacht, und entboth Ihm bey Demſelben 
re ich waͤre vor dieſes mah| nicht fehr | 
ſtarck und ungeſchickt, aber fo ich zu mir ſelbſt 
Fame und wieder geſund würde, wo dann Sei⸗ 
ner Königlichen Majeſtaͤt meine Dienſte gefaͤl⸗ 
lig waͤren, worzu Er dann eine Luſt haͤtte, 0 
wo „ | 


wolte ich mich unterſtehen mit Fleiß ausgurich, 
ten. Da der König fahe, daß ich itzt nicht zu 
Ihm kam, da ſchickte Er Julianum Bartholo- 
mæum Jocundum mit Befehl. Er ſolte nicht uns 


* ET 
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terlaſſen, mich mit ihm zum Koͤnige zu bringen: 
Da ward ich gezwungen zum Koͤnige zu kom ⸗ 
men, von wegen der Zukunfft und Bitte Juliani. 
Aber alle die mich kandten, die fuͤrchteten, es 
waͤre etwas Boͤſes dahinter. Alſo kam ich 
von Caftila da mir groſſe Ehre widerfahren 
war, und der König ein gut Hertze zu mir em⸗ 
fangen hatte, und das am beſten war, ich ge⸗ 
4 net den Wirth nicht vor. Da thaͤt ich 
mich eylends zum Könige Emanuel, Der wae 
meiner Zukunfft ſchrfioh, und bat mich fleife 
ſig, ich wolte mit feinen dreyen Laſt⸗Schiffen 
ziehen, die itzt bereitet und geruͤſt 9 fremd: 
de Land zu erfahren. Dieweil aber der Koͤni⸗ 
N Gebothe ſind, da bewilligte ich dem 
Koͤnige auf dißmahl. Darumb fuhren wir 
aus am 10. Tage des Mayen, im Jahr Fox. 
von dem Port zu Lisbona mit drey Laſt⸗Schif⸗ 
fen, und richteten auff die Inſul der groſſen 
Canarie, gegen derſelben ſchifften wir fleißig 
hin, und eichteten unſere Schiffe beyſeits A- 
phrica gegen Niedergang. Daſelbſt fingen 
wir viele Fiſche im Meer, die man Parthi nen⸗ 
net, und blieden drey Tage alldar, von dan⸗ 
nen kamen wir an einen Ort Ethiopia der Bef- 
filica heiffet, und unter der duͤrren Schnur lie⸗ 
Der Mitternachtige Polus erhebet 0 5 
| bit. 
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ſelbſt 14. Grad im erſten Clima gelegen, daſelbſi 
verweileten wir uns 11. Tage, und verſahen 
mittlerweile unſere Schiffe mit Waſſer und 
Holtz, dann ich hatte vuſt gegen Mittage durchs 
Atlantiſche Meer zu fahren. Darum verlief 
fen wir den Port Æthiopiæ, und fuhren fo lan» 
ge mit Nordweſt Nord⸗Wind, daß wir in 67. 
Tagen an ein Land kamen, welches eine Inſul 
iſt, ſo auff 700. Leucken vom genandten Port 
dem Nordweſt Nord ⸗Wind nachlieget. In 
dieſen Tagen erlitten wir viel, und mehr, dann 
jemahls einer im Meer erlitten hat, umb Un⸗ 
Leddes von Winden und Regen, die uns viel 
eides thaten, darumb daß unſere Farth ſtets 
der Æquinoctial- Linien nach gerichtet war. 
Daſelbſt iſt es Winter im Brachmonath, und 
ſeynd die Tage den Naͤchten gleich, und un⸗ 
ſere Schatten fielen allemahl gegen Mittage. 
Zuletzt gefiel es GOtt, daß wir eine andere Ger | 
gend funden am 17. Tage des Auguſti, bey der⸗ 
ſelben blieben wir anderthalb Leucken vom Lan⸗ 
de, und fuhren mit kleinen Schiffen dahin, auf 
daß wir wiſſen moͤchten, ob auch Einwohner 
darinnen waren, und deren fanden wir aueh 


viel darinnen, die waren ſchnoͤder als die wil⸗ 


| 
weh wil⸗ 
den Thiere, wie Ew. Majeſtaͤt hernach mer⸗ 
cken wird. Als wir zum erſten darin gingen, 
da ſahen wir kein Volck, wiewohl wir an den 
Geſtaden Zeichen fanden, die bezeigeten, daß 
viel Volcks darinnen ware. Bon denſelhen 
Geſtaden nahmen wir ein Wann ! 
4.5 Jen * 
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wieder auffsgand zogen, daß wir ung miensthir 


ſchafft zu machen, da konten wir ihnen nicht ſo 


derns. 
thun, dann vom Waſſer. Am 


machen, daß fie unß trauen woll⸗ 


Daſelbſt konte 
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und gingen zu ihnen auff das Land. Da ſa⸗ 
hen wir ein groß Volck, das zuſammen kom⸗ 
men war, die hielten ſich weit von ung, und gas. | 
ben unß unterweilen zeichen, daß wir mit ih⸗ 
nen innwendig in die Inſul gingen. Hierauff 
gaben ſich 2. Chriſten ſelbſten gutwillig in die 
Gefahr umb zu erfahren, was es fuͤr ein Volck 
waͤre, oder ob etwas Wahre oder Gewlutze be 
ihnen waͤre. Darumb bathen fie den Patron der 
Schiffe ſo lange, daß er es ihnen zuletzt zuließ. 
Da ruͤſteten ſie ſich, und nahmen etliches ihres 
Dinges mit ihnen, daß ſie darumb von dem 
Dolce etwas kauffen möchten, und gingen als 
ſo dahin, mit dem Gedinge, daß ſie in fuͤnff Da⸗ 
en auff das laͤngſte wieder zu unß kaͤmen ſo 
lange wollten wir ihrer warten. Alſo zogen ſie 
dahin ins Land, und wir zu unſern Schiffen, da 
blieben wir 8. Tage und warteten ihrer, inzwi⸗ 
ſchen kam viel Volcks an die Geftaden, aber ſie 
wollten gar nicht mit unß reden. Am ten 
Tage aber zogen wir wieder zu Lande, und be⸗ 
Fange das Bold alle ihre Weiber mit da⸗ 
in gebracht hatte; fo bald wir aber dahin ka⸗ 
men, da ſchickten viele ihre Weiber zu unß mit 
unß zu reden, wiewohl die Weiber unß nicht 
ſehr trauen wollten. Da wir das ſahen, da 
wurden wir eins, daß wir einen jungen ſtarcken 
und geſchickten Geſellen zu ihnen ſchickten, und 
darnach gingen wir wieder in unſeꝛe Schiffe, auß 
daß ſich die Weiber deſto minder fürchten ſolten⸗ 
Da der Jungling hinaus kommen war and I 


wir wollten an das Land und dieſe gräuliche 


That raͤchen, aber der Patron wollte unß das 
nicht zugeben. Alſo hatten wir eine ſchwere 


und groſſe Unbilligkeit erlitten, und zogen alfo 
mit groſſer Schande und voll böfes Gemuͤ⸗ 
thes ungerochen von dannen. 


Als wir aber das Land verlaſſen hatten, da 


huben wir an zu fahren zwiſchen Oſt und Suͤd⸗ 


Dit, dann den Winden zeucht ſich das Erd⸗ 
reich nach, und führen viel Umbgaͤng und Win⸗ 
Keel, und funden nie kein Volck, das mit uns 
handeln, oder ſich zu uns naͤheꝛn wolte, und fuhr | 
ren ſo lange biß wir ein neu Erdreich funden, 
das zoge ſich den Noꝛd⸗Weſt Noꝛd⸗Wind nach. 


Wir umbgingen daſelbſt ein Feld, und gaben 
ihm den Nahmen Sanct Licenti Feld, 
und fingen darnach zu fahren nach dem 
Nord⸗Weſt Nord⸗Wind, und liegt das Feld 
Sanct Viacemũi von demande da die Chriſten 
umbkommen waren, auff 1 50. Leucken gegen 


dem Oſt⸗Wind zu, und iſt daſſelbe Feld auff 


acht Grad außwendig der Æquinoctial - Linien 
dem Mittage zu. n . 

Als wir aber alſo umbſchweiffen, da ſahen 
wir auff einem Tag eine groſſe Menge Volcks 
an einem andern yon gehen, und ſich über unß 
und unſere Schiffe verwundern. Bey denen⸗ 


ſelben hielten wir ſtille an einer ſichern Statt, 
‚und gingen darnach aus unſern Schifflein zu 
ihnen auffs Land, und befanden, daßſie ein we. 
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nig milder waren als die vorigen. Dannob wir 
wohl lange an ihnen zaͤhmeten, ſo wurden ſie 
doch zuletzt unſere Fꝛeunde, und blieben alſo fuͤnff 
Tage bey ihnen, und hon de ten dozwiſchen viel 
mit einander Da fanden wir groſſe Roͤhre 
und Pfeiffen, deren funden wir auch etliche auff 
den B 


aumen gantz duͤrr. Da wurden wir eins, 
ir zwo von dannen mit uns nahmen, 
die uns ihre Sprache lehreten, darzu begaben 
ſich ihrer drey gutwillig, daß ſie mit uns in 


Und dieweil mich verdreuſt, alle Dinge 
Dinge zu beſchreiben, ſo wiſſe Ew. Majeſtaͤt, 
daß wir dieſen Port verlieſſen, und fuhren mit 
Nord⸗Weſt Nord Wind dahin, und behiel⸗ 
ten das Land ſtets im Geſichte, und machten 
viel Umbkreiß, redeten auch darzwiſchen mit 

Voͤlckern, ſo lange biß wir uͤber die Son⸗ 
genwende des Steinbocks kamen, da der Mite 
tägliche Polus ſich 30, Grad erhebet, da hatten 
wir ſchon den kleinen Baͤren verlohren, und war 
der groſſe Bar faſt ſchwach und nieder, und 
erzeigte ſich ſchier auff der Erden. Da rich⸗ 
teten wir uns nach den Sternen des andern Poli 
gegen Mittage, dieſelben ſeind viel groͤſſer und 
eher, dann die Sternen un ſers Poli. Dar⸗ 
umb machte ich viel Siguven von ihnen, werſt 
von denen die am groͤſten und helleſten waren, 
mit denen ablehnungen der Schiedlingen, die 
fie mit dem Mittäglichen Polo machen, auch 
gerzeichnung der Schiedlingen, und halben 

Schiedlingen, wie man ſehen mag in meinen 

vier Tage Neiſen. 5 Die 


N 9 ’ > * N * 2 3 n . 
ö . N R — 100 * "N U 
/ e N es | 
. ® 5 * 1 
N . j 7 4 u 
* En + m wand. ne he 1 
0 ‘ 2 N 9 7 
74. b HH - A f 
. p = en) W 2 
* 4 


„Dieſe Fahrt fingen wir an von dem Feld 
Sanct Auguſtini, und fuhren auff 700, Leu⸗ 
cken gegen Weſter⸗Wind 100. und gegen 
NordweſtNord⸗Wind 600. Wann einer da er⸗ 
zehlen wollte, was wir darzwiſchen geſehen ha⸗ 
ben, dem wuͤrde Pappier zerrinnen, und fanden 
doch nichts koͤſtliches, dann etliche Casfie- .| 

Baͤume, und etliche die tragen Blech, ſamt an⸗ 
dern wunderbahrlichen Dinkhſn. 
c Farth blieben wir auff ro. Mo⸗ 
nath, und da wir ſahen, daß wir kein Metall 
finden konten, da befunden wirs fuͤr gut, daß 
wir auff dem Meere anderswohin fuͤhren. 
Darzumahl ward in unſerer Geſellſchafft aus⸗ 
gerufft, was ich in dieſer Schiffarth für gut 
anſaͤhe, dem ſollten die andern nachkommen. 
Darumb geboth ich ihnen, daß ſich ein jeder 
mit Waſſer und Holtz auff . Monathe ruͤſtete. 
Dann die Schiffleute meyneten, wir möchten 
noch ſo lange mit unſern Schiffen fahren. Da 
man die Proviſion gethan hatte, da verlieſſen 
wir dieſe Gegend, und fingen an zu fahren mit 
Suͤd⸗Oſt/ Wind am 13. Tage des Hornungs, 
da die Sonne den Tag und Nacht ſchier ver⸗ 
gleichet, und gegen unſern Mittnaͤchtlichen 
Himmel ſich neiget, und fuhren fo lange, bi 
wir den Mittäglichen kolum 52. Grad hoch 
funden, daß wir weder des kleinen, noch des 
groſſen Baͤren Sterne ſehen konten. Dann 
wir waren dazumahl von dem Port davon wir 
mit Suͤd⸗Oſt⸗ Wind gefahren waren, auff 
100, 


00. Leucken am zte Tage des Arien. 1 
An demſelben ward ein groſſes Ungeſtuͤhm 
im m Met er, daß wir gezwungen wurden, unſere 

Seegel abzulaſſen, und allein mit dem Maſt⸗ 

ven, o hefftig wehete der Nord⸗ 
d⸗ Wind, und ward das Meer und 
ingeſtuͤhm. Deſſelben Sturm⸗ 
verwundert rich die Unfern ſehr, die 
| Kine wo aren auch am laͤngſten daſel bſt. 
| jam 7. Tage des Aprillen, da die Sonne 
dem Ende des Widders iſt, da waren die 
Nächte daſelbſt ry. Stunden lang, und war 
Pint wie! Fw. Majeſtaͤt erkennen mag. 

Als wir a alſo in folcher Trüuͤbſeeligkeit 
fuhren „ da erſ hen wir am ꝛten Tage des As 
prillen ein Land, an dem fuhren wir auff 20. 
Neucken 4 naheten herzu, da funden wir, daß 
5 ga war, und weder Leute noch Vieh 

dar ; und hatte auch keinen Port, und 

wir m meyneten, es waͤre darumb, daß daſelbſt 
wegen der groſſen Kalte niemand wohnen 


mens Ä ende gun auch daſelbſt in folcher 


Gefahr lichkeit und Ungewitter, daß wir ein⸗ 
| ander nicht ehen mochten. Darnach w. rden 
wir mit dem Patron zu Rath ſamt andern 
Schiffleuten, daß bc Land verlieflen und 
wieder gegen Portugal zu ſchifften. Das war 
vahr ein guter und nuͤtzlicher Rath. Denn 

ren wir noch eine Nacht daſelbſt verblieben, 
5 ſo waren wir alle zu Grunde gegangen. Denn 
1055 andern Dage 5 w ein och ner 


witter, daß wir alle fürchteten, wir würden 
müſſen untergehen. Darunb ı rhieſſen wi 
viel Wahlfahrten und brauchten viel 
berd, wie dann die Schiffleute gew 
In demſelben Ungewitter fuhren wir 


anne Eqvinoctial, und je beſſern Wind, 


ucken gelegen. 
Tage daſelbſt uns 
ir von dannen, 
zu fahren, da» 
kamen wir zuletzt im Jahr 1502. 
GOtt 
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6 25 0 oa 10 fagen , was 0 in meiner | 
S vierdten Schiffarth geſehen habe. 
E. N D | ieweil ich aber müde und verdroſſen 

r ante, und auch dieſelbe Fahrt 


nicht zum: echten Ende kommen iſt, umb einer 
Wiederwaͤrtigkeit willen, die uns im Atlanti⸗ 
chet hy — bege⸗ net. | Darumb fo will ichs 

n we fuhren aus den Port zu Lis. 
t⸗Schiffen, in Willens eine In⸗ 
| beſ tigen Melcha genandt. Dieſelbe 
1 en rer einer berühmt, und 
iſt ein Port aller der Schiffe die aus India o⸗ 
der von dem Gangetiſchen Meer kommen: Wie 
Calicium eine $ e deren Schiffe, 


die von Orient | in Occident und herwieder fah⸗ 


7 wie die a ſagen, die gegen Calechut 
n. Dieſelbe Inſul Melcha lieget mehr 
eiedergang, Calechut aber 


Ds 


ſehr gegen 
Mit⸗ 


W 1 
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orf 16. Won | 
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adh 


daß feinem Kopffe wieder unfer aller Willen 
ein Genügen geſchaͤhe, und daß man ſaͤhe, daß 
er ein Herr über die Sechß Schiffe ware, wir 
ſollten gen Serralion fahren, das liegt in dem 
Mittaͤglichen Æthiopia. Und als wir dahin 
eyleten, und es ſchon im Geſichte hatten, da 
erhub ſich ſo eine unmenſchliche und herbe Un⸗ 
geſtümigkeit im Meer, und ward uns der 
Wind und Fortun zu wieder, und ſo ſtarck, daß 
wir in 4. gantzer Tage nicht dahin kommen 
mochten, das doch für unſern Augen lag. Ja 
wir wurden gezwungen, daß wir das unter⸗ 
lieſſen, und unſere vorige Farth wieder vor die 
Hand nahmen. Dann wir fuhren mit Sud⸗ 
Weſten, welcher Wind zwiſchen Nord > Weit 
Nord und Mittage liegt, und fuhren alſo in 
dieſer Angſt auff 300. Leucken. Daher kams, 
als wir itzt auswendig des AEqvinodkials waren 
auff drey Grad, da erſahen wir ein Erdreich, 
von demſelben waren wir noch auff pe = | 


«„ 


* 


nichts davon, dann allein die Schiffleute, und 
fuͤhrete daſſelbe Schiff auff 300. Faß, darinnen 
alle unſer Haabe und Guter waren. Da wir 
aber alle daran arbeiteten, ob wir es möchten 
‚retten, da befahl der Verweſer mir, ich ſollte 


mit einem Schifflein an der Inſul etwan einen 


fand, da wartete ich des Verweſers daſelbſt 
mit feinen Schiffen 8. ganger Tage, und date 
nicht kommen wollten, da verdroß es mich 
nicht wenig, und die bey mir waren, die erſchra⸗ 
ee ea daß ich fie gar nicht mehr tröften 
onte. | 


Als wir aber in der Angſt begriffen waren, 
da ſahe ich am achten Tage ein Schiff auff dem 
Meer fahren, denſelben fuhren wir entgegen, 
auff daß ſie un ſer innen wurden, und verhoff⸗ 
ten, ſie ſollten uns mit ihnen zu einen beſſeren 
Port fuͤhren. Da wir nun zu ihnen kamen, 
und einander gegruͤſt hatten, und willkommen 
geheiſſen, da ſagten fie unß, wie des Ber» 
weſers Schiff im Meer gantz erſoffen waͤre, 
und ware nichts, dann nur die Schiffleute da⸗ 
von kommen. Dieſelbe Bothſchafft betrub⸗ 
te mich nicht wenig, wie Ew. Majeſtaͤt ermeſ⸗ 
ſen kan. Denn ich ſahe, daß ich auff einen 
weiten Meer war, auff rooo. Leucken von Lis | 
bona, dahin wir wieder müjten. Noch den⸗ 
noch ſo wagten wirs weiter, und fuhren fort, 
und kamen zum erſten in die genandte Inſul, da⸗ 
ſelbſt thaten wir Pro iſion an Holtz und Waſſer, 
und an meinem Laſt⸗Schiff. Dieſelbe Inſul war 
nicht bewohnt, und qvall viel gutes Waſſers 
darinnen, das zu trincken war. Es waren auch 
viel hub ſcher Baͤume und Voͤgel darinnen, die 
im Lande und im Waſſer wohneten, die wah⸗ 
ren ſo zahm, daß ſie ſich mit den Haͤnden fahen 
lieſſen. Derſelben fingen wir viel und fülleten | 
N x (dl 
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Schifflein voll. Sonſten aber fanden wir 
in 


dene 
und Eydexen, die hatten einen gefpaltenen 
See auß sahen wir etliche Schlangen 


» Als wir daſelbſt Provifion gethan hatten, da 


DL 
4 
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ne wir mit einem Winde, zwiſchen den 


ord⸗Weſt⸗Nord und Mittags Wind. Dann 


der Koͤnig hatte uns gebothen, wir ſollten uns 
keine Gefaͤhrlichkeit irren laſſen, und ſollten 


die vorige Schiffarth vollſtrecken. Und da 
wir dieſelbe Farth angefangen hatten, da fan⸗ 
den wir einen Port, den nenneten wir Aller⸗ 


heiligen⸗Abtey, dahin brachte uns unſer Herr 


Gott in 17. Tagen mit glücklichen Winde, 
und iſt derſelbe Port von gedachter Inſul auff 
300. Leucken gelegen. Daſelbſt fanden wit 
unſern Verweſer nicht, auch niemands von 


der gantzen Geſellſchafft, ob wir gleich daſelbſt 


2. Monath und 4. Tage verzogen. 
Als dieſelbe umb waren, und wir ſahen, daß 
niemand dahin kam, da wurden wir in unſern 
Schiffen Raths, wir wollten weiter fahren. 


{1 


Und als wir 260. Leucken gefahren waren, da 


kamen wir an einen andern Port, und unter⸗ 


| er daſelbſt ein Caſtell auffzurichten, 


8 thaͤten wir auch, und lieſſen daſelbſt 24. 
Chriſten, die wir bey uns hatten, und von dem 
verdorbenen Schſſe unfer 

ſammlet. In demſelben Port blieben wir 5. 


Monat 


ath, und dazwiſchen baueten wir das Car 


5 5 ſtell, | 


Thiere darinnen, dann ſehr groſſe Maͤuſe 


e unſers Verweſers ger 


2 N 


es hatte jedermann in der Stadt vermeynet, 
u: TUE wir 
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ſtell, und luden unſere Schiff mit Breſilgen⸗ 


ihnen Waffen und Geſchuͤtze, ſammt Proviant 


auch Friede mit dem Volcke deſſelbendandes ger 
macht, von dem hier nichts geſaget wiꝛd, wiewol 


ud 


Holtz, dann wir mochten nicht weiter kommen 
aus Mangel der Schiffleute und anderer Air | 


ſtung. Da wir das vollbracht hatten, da 


wurden wir Raths, daß wir wieder in Portu⸗ 
gall führen, das muſten wir mit Nord⸗ und 
Nord⸗Oſt⸗ Wind thun. Als wir aber die ge 
dachten Chriſten in der Inſul verlieſſen, und 


| 
| 
| 


auf 6. Monath zu gegeben hatten, u. hattenihnen 
wir viel mit ihnen gehandelt haben. Dann wir 
gingen mit ihnen dreißig oder viertzig Meilen in 
die Inſul hinein. Da ſahen wir viel, das ich ver» 


ſpahre in das Buch von den vier Tage Reiſen. 
Dasſſelbigedvand liegt auswendig des Equino. 


ctials gegen Mittage auff 18. Grad, und von der 
Mittags ⸗Linſen zu Lisbona gegen Niedergang 
auff 35. Grad, wie unſere Inſtrumente anzei⸗ 
geten. Da fingen wir unſere Farth an mit 


Nord⸗Nord⸗Wind, und ſchifften auff Lisbo- | 


na zu, unſern Vorſchlag nach, und kamen zu⸗ 


letzt dahin an den Port, nach viel Angſt und 
Noth, auch groſſe Muͤhe und Arbeit am 27. 
Tage, nachdem wir von unſern Chriſten ge» 
fehieden waren, am 28ten Tage des Brach. 
monaths, im Jahr 1504. und jogen mit der 
Hülffe GOttes dahinein, da ſeynd wir ſehr N 
ehrlich und herrlich empfangen worden. Denn 
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wir weich een ertruncken, wie den andern 
allen geſchehen war, von wegen der dollen An⸗ 
läge untere Qerwefers. 9 fo vergleicht Gott 
der rechte Richter die Hoffarth. Und nun ſo bin 
ich allhier zu Lisbona, unwiſſend, was der 
Durchlauchtigſte Koͤnig noch mit mir machen 
werde, der ich nun nach ſo viel Muͤhe und Ar⸗ 
Br Ruhe hefftig begierig bin. Dieſen 

othen befehle ich 1 Ew. Majeftät um. 
flißioſten. 1 1 
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